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7. 8 
Wegen Anfertigung des Zinsregiſters Behufs der an Termino Johannis d. J. den Intereſſenten der 
Spaar-Kaſſe zu zahlenden Zinſen, wird den letzten May d. I. die gedachte Kaffe geſchloſſen. . 
Es muͤſſen daher Diejenigen, welche Kapitauen vom 1. Juli d. J. ad, zinsbar bei der Spaar⸗Kaſſe an⸗ 
legen wollen, ſolche bis zum 1 Juni c. einzaalen, indem von da ab bis zum 6. Juli d. J. die Spaar⸗Kaſſe 


für dergleichen Einzahlungen geſchloſſen bleibt. Dies wird hiermit bekannt gemacht. 


Breslau den 21. May 1832. DEE = & 
f Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
8 5% verorönete : 
Obers Bärgermeifter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


5 ER ER: ee ss ſollte, durch ſchleunige Aufnahme und zweckmaͤßige ärzte 
Berlin, vom 20. May. — Se. Majeftät der liche Behandlung und Pfige in den zum Theik befons 


‚König haben dem Generals Major Beier den Stern des, zum Theil mit den Civil⸗Behoͤrden gemeinſam 
zum rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, eingerichteten Cholera: Heil; Anſtalten für feine baldige 
und dem im Meuchateller Departement vortragenden Geneſung und vollkommene Wiederherſtellung zu ſor gen. 


Regierungs Rath du Bols den rothen Adler-Orden _ Koblenz den 10, May 1832. 


vierter Klaſſe zu verleihen geruht. a Der commandirende General des Sten Armee s Corps. 


Te, e 10 
Die Rhein laͤnbiſchen Blätter enthalten nach⸗ f ee Do e 
ſtehende von Seiten des commandirenden Generals der Deut ſchlan d. e 
Rheinprovinz erlaſſene Bekanntmachung: N Münden, vom 12. May. — Die Frage über den 
„Wenn gleich die Hoffnung nicht aufgegeben werden Griechiſchen Thron iſt den neueſten Nachrichten zufolge, 
darf, daß die verbaͤngnißvolle Krankheit — die Aſtati⸗ die Hofrath Thierſch aus Athen mitg theilt hat, guͤn⸗ 
ſche Cholera — welche ſchon fruͤber die oͤſtlichen Pros ſtig für unſeres Prinzen Otto K. H. entſchieden wors 
vinzen des Staats heimſuchte und ſich von dort den den, nachdem Kapodiſtrias freiwillig zuruͤcktrar. Die 


weſtlichen Provinzen naͤherte, gegenwartig aber in Theunahme an dieſer Angelegenheit iſt jetzt hier unbe⸗ 


Frankreich ſich immer mehr verbreitet, die Preußiſchen ſchreiblich. — Durch das Unguͤck der Polen find: auch. 
Rheinprovinzen ganz verſchonen wird, fo mag es doch in Baiern mehrere Familien durch Verluſte theurer 
zur Beruhigung aller derjenigen dienen, welche Vers Söhne unmittelbar betheiligt. Ein Baierſcher Arzt 
wandte oder Angehörige dei den im Bereiche des Sten aus Munchen von ehrenwerther Familie, gerünth nach 
Armee, Corps dislocirten Truppen haben, daß von Sei- dem Falle von Warſchau am Krankenbette in Ruſſiſche 
ten der Militair⸗Behoͤrden die zweckdienlichſten Maß- Gefangenſchaft. Durch die kraftige Vermittelung der 


"segeln getroffen worden find, um ſowohl bei den kaſer, Bayerſchen Geſandtſchaft wurde feine Unſchuſd völlig 


nirten als den bei den Einwohnern einquartitten Mili, erwieſen, der Gefangene frei gelaſſen und man ertbeilte 
tairPetſonen den beſtmöͤglichſten Geſundhettszuſtard ihm Päſſe zur Heimreiſe. Indeſſen kehrte der geliebte 


zu erhalten und, wenn dennoch der Eine oder Andere Sohn nicht nach Hauſe, und alle koſtſpielige Nachfor⸗ 


dirſelben von jener Krankheit dereinſt ergriffen werden ſchungen durch die augeſehenſten Handelshaͤuſer, und 


5 


Schreiben verſprochen, 
Frankreich auszustellen; da er aber, fügte er hinzu, von 


ſelbſt auf geſandtſchaftlichem Wege, haben es nicht ver⸗ 
mocht, ſeinen Aufenthalt auszumitteln. 


In und um München find ſeit Kurzem bedeutende 
Brandſtiftungen vorgekommen, worunter eine, die 27 


ſchoͤne Haͤuſer einaͤſcherte. Das neue Polſzeigebot, daß 
“an Sonn und Feiertagen die Verkaufsgewoͤlbe von 


9 Uhr Morgens geſchloſſen ſein muͤſſen, hat zu einem 
unerhoͤrt frechen, ſchon fruͤher erwaͤhnten Einbruche in 
der Eiſenmannsgaſſe bei einem Troͤdler mit beigetragen. 
Es wurden Pretioſen und Gegenſtaͤnde im Werthe von 
7000 Fl. entwendet. Die Sache wurde ꝛuchbar, und 
bereits hat man neun Haupturheber feſtgeſetzt. Den 
Ausſagen der Inhaftirten zufolge beſteht hier eine gut 
organiſirte Bande, welcher der Sohn eines ver moͤgli⸗ 
chen Scloſſers, Brechwerkzeuge, Sch uͤſſel u. ſ. w. lies 
fert. Bei der Arretirung der Inhaftirten wurde der 
Gendarmerie Brigadier mit einem Beile lebensgefaͤhr⸗ 
lich verwundet. Der geſtohlnen Habſeligkeiten hat man 
ſich zum größten Theile wieder bemeiſtert. Die Meſſe 
in der Vorſtadt Au hatte zum ſchnellen Abſatz an die 
Juden gute Gelegenheit gegeben. — Seit dem 1. May 


haben wir in Münden zwei neue Einrichtungen — 


einen Blumen- und einen Salzmarkt. Leider wurde 
der Blumenmarkt geſtern den 11. May Morgens halb 
41 Uhr kurze Zeit beſchneit. — Man glaubt hier nicht 
au den Beſtand des Friedens. Dieſe wichtige Frage 
muß ſich bald loͤſen. Man ſpricht von Einberufung 
der Stände zur Ausmittelung der noͤthigen Gelder für 
des Prinzen Otto Koͤnigl. Hef in Griechenland. Wir 
zweifeln ſehr an der Einberufung, wie an der Auss 
mittelung. 5 5 
Die Prinzeſſin Tbeodolinde von Leuchtenberg befin⸗ 
det ſich auf der Ruͤckreiſe von Pia nach Münden 
noch immer kraͤnklich. Sie wird innerhalb 8 Tagen 
bei ihrer Frau Mutter erwartet. : 
Ein Reiſender, welcher eben aus dem Oeſterreichi— 
ſchen in Muͤnchen angekommen iſt, bringt die Nach⸗ 
richt, daß die ganze Graͤnzlinie mit Oeſterreicbiſchen 
Truppen beſetzt ſey, deren Anzahl man auf 80 bi 
100,000 Mann feſtſetzen därite. i 
Augsburg, vom 12ten May. — Um der 
Ungewißbeit ein Ende zu machen, in der ſich die 
noch in Oeſterreich befin lichen Polneſchen Offiziere 
(über 300 an der Zahl) befinden, hat der Franzoſiſche 


Botſchafter am Wiener Hofe, Mas ſchall Maiſon, in 


einem an den Regensburger Polen-Comsts gerichteten 
jenen Offizieren Paͤſſe nach 


ſeiner Regierung keine Fonts zur Unterſtuͤtzung der 
Reiſe der Polen durch Deutſchland empfangen habe, 
fo konne er die Paͤſſe nur dann ausfolgen laſſen, wenn 
die Polenvereine in Suͤdbeutſchland für die Koſten des 
31gs von der Boͤhmiſchen bis an die Franzoͤſiſche 
Grenze Sorge tragen wollten. Die Komite’s in Re⸗ 
gensburg und Augsburg haben bereits, obgleich ihre 
Mittel ſehr geſchmo zen find, im Vertrauen auf die 
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fortdauernde Wohlthͤtigkeit ihrer Mitbürger, ihre Huͤlfe 
zugeſagt. Der Weg fol von Rezensburg über Do⸗ 
nauwoͤrth und Guͤnzburg nach Ulm gehen, von wo 
aus, wie man hofft, die Würtembergiſchen Huͤlfs— 
vereine fuͤr das weitere Fortkommen Sorge tragen 
werden.“ jr 


Fr kt e i ch. I 

Paris, vom 12. May. — Der Graf v. Flahaul 
hatte vorgeſtern eine Privataudienz beim Könige, 
Geſtern fand eine Miniſterial-Conferenz bei dem Mar: 
ſchall Soult ſtatt. / 
Der Graf Pozzo di Borgo wird feine Reiſe nach 
St. Petersburg ſchon am 20ſten d. M. antreten; man 
glaubt, daß ſeine Abweſenheit nicht von langer Dauer 
ſeyn werde. Zwiſchen dieſem Botſchafter und unſern 
Miniſtern ſoll ſchon ſeit längerer Zeit eine ziemliche 
Kälte obgewaltet haben, beſonders aber zwiſchen ihm 
und feinem Coe ſiſchen Landmanne Sebaſtiani. Auch 


fügt man hinzu, daß mehrere Vorſtellungen, die der 


Erſtere kurzlich im Namen ſeines Kabinettes unfter 
Regierung gemacht, in ſcharfen Ausdrucken abgefaßt 
waren, und die Art und Weiſe der Ruſſiſchen Ratifi— 
kationen des Belgiſchen Vertrages dürfte zur Herſtellung 
des guten Einvernehmens eben nicht viel beigetragen 
haben. — Schon ſeit mehreren Tagen hatte der Ruf. 
Botſcvafter Häufige Unterredungen mit dem erſten Se; 
eretair der Brittiſchen Botſchaft, der gegenwaͤrtig die 
Geſchaͤfte des Lord Granville verſieht. Heute Abend 
geht der erſte Seeretair der Ruſſiſchen Botſchaft, Herr 
Spice, nach London ab. 5 BE 

In Bezug auf die von der Regierung bekannt ges 
machte telegraphiſche Depeſche, wonach es ſich erwieſen, 
daß die auf dem Carlo Alberto befindlich geweſene 
Dame nicht die Herzogin von Berry war, äußerte 
geſtern ein Abendblatt, daß dieſe Angelegenheit ſich 
nicht fuͤglich anders als durch ein ſoches Gaukelſpiel 
habe endigen koͤnnen. „Dergleichen Beſchuldigungen — 
erwiedert hierauf die France nouvelle — ſollten ſich, 
wenn auch auf keine Beweiſe, doch mindeſtens auf 
einize Wahrſcheinlichkeit ſtuͤtzen; das Journal aber, das 
ſich nicht ſcheut, ſie ſelbſt zu erfinden, benimmt ihnen 
zugleich jeden Grund und giebt das Maaß feiner Nedr 


lichkeit, indem es hinzufügt, man muͤſſe nothwendig 
noch einige nähere Aufſchluͤſſe abwarten, um den Faͤben 


dieſer Intrigue auf die Spur zu kommen. Wenn man 
dergleichen gehaͤſſige Beſchuldigungen vorbringt und zus 
gleich einräumt, daß man die Thatſachen, auf die man 
ſie gründet, nicht kennt, ſo bezeichnet man ſich vorweg 
als einen Verleumder. Die Regierung wind auf ſolche 
boshafte Einfluͤſtekungen nur durch die Bekanntmachung 
aller zur Ermittelung der Wahrheit geeigneten Dokus 
mente antworten.“ \ f 1 c hi 

Der Messager des chambres will wiſſen, daß den 
Touloner Behörden von hier aus durch den Telegraphen 
berde Vorwuͤrfe darüber, gemacht worden ſeyen, daß ſie 
nicht ſofort die auf dem Carlo Alberto befindlich ger 


* 


F 

weſene Dame recognoseirt Hätten. — Das Journal 
des Debats meldet dagegen nach einem Privatſchreiben 
aus Toulon vom Sten d., daß ſowohl der dortige See— 
Praͤfekt ſelbſt, als eine Commiſſton von Marines Offi⸗ 
zieren ſich an Bord des Carlo Alberto begeben haͤtten, 
um das Signalement der auf dem Dampfſchiffe be⸗ 


findlichen Perſonen aufzunehmen, damit bei der Ruͤck⸗ 


kehr des Schiffes die Identitaͤt derſelben conſtatirt 
werden koͤnne. 5 
Der Moniteur entlehnt aus dem Nouvelliste einen 
Artikel uͤber die Aufbringung des Carlo Alberto, worin 
es unter Anderem heißt: „Einige Blätter haben ſich 
der Wegnahme des Damplſchiffes Carlo Alberto zu 
neuen Angriffen, uicht gegen die Partei, welche die 
Geduld der Nation abermals auf die Probe ſtellt, ſon⸗ 
dern gegen die Regierung bedient, indem fie dieſelbe 


in mehr oder minder beſtimmten Ausdruͤcken anklagen, 
daß fie auf dem bei Ciotat gekaperten Schiffe der Herr 


zogin von Berry eine andere Dame fubftituirt habe. 
Die Groͤße dieſer Beſchuldigung geſtattet uns nicht, 
das Abgeſchmackte derſelben bervorzuheben; wir bleiben 
bei der Gehaͤſſigkeit der Anklage ſtehen, die von Sei⸗ 
ten derjenigen Blaͤtter, welche ſie geradezu ausſprechen, 
- verleumderifch, und von Seiten derer, die dieſelbe nur 
andeuten, argliſtig iſt. Wir nennen die Dinge bei ihr 
rem Namen; die Gegner der Regierung haben dies 
aber nicht gethan, wenn ſie an das, was ſie zu drucken 
wagten, wicklich glaubten; denn dann wäre es thre 
Pflicht geweſen, Verrath zu ſchreien. Die Handlung, 
deren fie. die Behoͤrde beſchuldigen, wäre in der That 
eine verraͤtheriſche, wenn fie. begangen worden. Wir, 
die wir uͤberzeugt ſind, daß die Regierung ihre Pflicht 
gethan und die Wahrheit geſagt hat, baben alſo ein 
Recht, uns uͤber Verleumdung zu beklagen. Das Pu⸗ 
blikum werd durch die Aktenſtuͤcke, die über dieſe Ans 
gelegenheit bekannt gemacht werden ſollen, belehrt wer⸗ 
den und danach zwiſchen dieſen Blaͤttern und uns ent⸗ 
ſcheiden koͤnnen. Uebrigens iſt geſtern nichts Neues 
uͤber dieſe Sache eingegangen; mit jedem Augenblicke 
kann die Regierung die Nachricht von der Ausführung, 
ihrer Befehle erhalten; fie wird bis zur foͤrmlichen 
Ueberg be der Prozeß-Akten und der Angeklagten an, 
die Gerichte Alles bekannt machen. Die Nachrichten 
aus Marſeille und Toulon find fortdauernd befriedigend.“ 
Hriefen aus Marſeille vom ten d. zufolge, war 

der Zuſtand dieſer Stadt noch ſehr bedenklich. In 
den alten Stadtvierteln, wo es von Carliſten wimmelt, 
patrouillirten beſtaͤndig Linientruppen und Nattonal⸗ 
garde. Auf der Tourette war eine Kanone aufgepflant, 
um noͤthigenfalls das Lärmſignal zu geben. Abge⸗ 
ſchmackte Geruͤchte aller Art waren in Umlauf: man: 
behauptete, Bordeaux habe ſich empoͤrt, die weiße Fahne 
webe überall im Gironde Departement; Spaniſche 
Truppen wären im Suͤden und Marſchall Burmont 
im Weften: gelandet; Marſchall Molitor marſchire mit 
40,000 Mann auf Paris!! Es hieß, der Kriegsminiſter⸗ 
wuͤrde in Marſeille eintreffen. Der bekannte vormalige 
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General: Procurator, Herr Billot, war auf feinen. 
Landhauſe bei la Ciotat verhaftet worden. 

Heute Morgen- wimmelt es hier von Ausrufern, 
welche „die große Neuigkeir von der toͤdtlichen Krank 
heit Napoleons II.“ ausrufen. Andere -colportirten 
ſogar die Beſchreibung ſeines Todes. Mehrere junge 
Leute ſtellten ihnen vor, daß Alles Luͤge und daß der 
Herzog von Reichſtadt nicht todt, ſondern in der Beſſe⸗ 
rung ſey. Die Ausrufer erwiederten, man moͤchte ih⸗ 
nen nne zum Polizei⸗Commiſſair folgen; fie wollten 
ihnen nachweiſen, daß man ihnen anbefohlen habe, 
dieſe Nachricht zu verbreiten. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 7ten d. M.: „Das 
Dampfſchiff Sphinx, vom Capitain Sarlat commandirt, 
iſt heute von Ajaccio, wo es den Carlo Alberto zurück— 
gelaſſen hat, hier angekon men; das letztere Fahrzeua, 
an deſſen Bord ſich noch immer die auf demſelben feſt⸗ 
genommenen Perfonen befanden, wurde von dem Dampf⸗ 
boote le Nageur und der Fregatte Bellona bewacht. 
Man vermuthete, daß dem Carlo Alberto noch mehrere 
won der Herzogin von Berry gemiethete Fahrzeuge fols 
gen wuͤrden; dies ſcheint indeſſen nicht der Fall zu 
ſeyn; der Mar ouin und die Africaine, welche laͤngs 
den Kuͤſten kreuzten, um dieſe Fahrzeuge anzuhalten, 
find in den hieſigen Hafen zurückgekehrt. Der Sph ux 
iſt heute Abend, mit einigen Stabs⸗ Offizieren und Ju⸗ 
ſtiz⸗Beamten am Bord, wieder in See gegangen, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Ajaccid. Die Unterſuchung, die gegen 
die hier und in der Umgegend verhafteten Individuen 
eingeleitet werden ſoll, wird mit dem größten Gehrim: 
niß betrieben, fo daß man durchaus nicht genau die 
Namen der feſtgenommenen Perſonen erfährt In vie⸗ 
len Dörfern ſind weiße Fahnen unter aufruͤhreriſchem 
Geſchrei aufgeſteckt worden. Am Sten Abends hat man 
bemerkt, daß viele zur Karliſtiſchen Partei gehörige 
Perſonen, mit Flinten verfehen. und unter dem Vor⸗ 
wande, daß fie auf die Jagd gingen, Toulon verlaſſen 
haben; man weiß aber, daß ſie ſich zu einer geheimen 
Virſammlung ihrer Partei in einem Gehoͤlze einige 
Stunden weit von hier begaben, um ſich uͤber die zu 
tieffenden Maßregeln zu berathen; Einige kamen bereits 
am anderen Moraen früh wieder zuruͤck. Die Wacht; 

„poſten werden noch immer verdoppeit; auf allen Platzen 
ſteben Piquets; bei Tag und Nacht ziehen Patrouillen 
durch die Stadt und in der Umgegend umher. Ein 
Infanterie-Regiment iſt zur Verſtaͤrkung der Garniſon⸗ 
hier angekommen.“ - > 


Span i e n. ei 

Madrid, vom 3. May. — Herr von Rayneval 
wird, fo lange die Konig. Familie in Aranjuez ver, 
weilt, ebenfalls dort bleiben; er wird fortwährend bei 
Hofe gut aufgenommen und hat ſogar die Befuche 
aller anaefehenen KHofperfonen empfangen — Einige 
der bei Salamanca befindlichen Regzmenter haben eine 
rückzängige Bewegung gemacht was hier zu einer 
Menge widerſprechender Vermuthungen Anlaß gegeben. 
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hat. — Fuͤr die Dauer der angeordneten oͤffentlichen Haus zu entehren, wird allen ſeinen loyalen Untertha⸗ 
Gebete wegen Abwendung der Chorea find die Stier⸗ nen, in deren dankbarem Herzen er binfüro als der 
Gefechte verboten. Fuͤr die Apotheker und Droguerie- Retter ſeines Landes regieren wird, immer und ewig 
handler, welche die Preiſe der gegen die Cholera zu theuer bleiben.“ — Das genannte Blatt fügt dies 
brauchenden Medikamente etwa fl igern ſollcen, iſt eine fen Bemerkungen auch noch die Verſicherung hinzu, daß 
Strafe in Betrag von 1375 Fr. feſtgeſetzt worden. die Miniſter niemals von Seiten des Koͤnizs zu der 
Obgleich die Cholera hier noch nicht ausgebrochen iſt, Hoffnung berechtigt worden, daß er Pairs creiren wolle, 
ſo hat ſich dennoch die Sterblichkeit in den letzten drei und daß Alles, was minifterielle Organe fruͤher von 
Monaten bedeutend vermehrt. — Nachrichten aus Ans einer dem Grafen Grey ertheilten Carte blanche er, 
dalufien zufolge, hat zweſchen einer ſtark bewaffneten zähle harten, eine Isere Vorſpirgelung geweſen ſey. — 
und berittenen Raͤuberbande und einem Kavallerie-De, Der Morning Herald und der Courier halten es, 
taſcheinent in der Gegend von Cordova ein blutiges fuͤr unmöglich, daß ein Ultra Tory Miniſterium mit 
Gefecht ſtattgefunden. Die Koͤnigl. Truppen griffen dem jetzigen Unterhauſe regieren koͤnne; unmöglich aber, 
die Bande in drei Pelotons getheilt, an; die Räuber lie, meinen fie, dürfe angenommen werden, daß) wenn das 
ßen mehrere Todte und Verwundete, Gewehre, Kara, Parlament jetzt aufgeloͤſt werde, das ungemein aufge⸗ 
diner, Patrontaſchen mit Kugeln, 11 mit Kriegsbedarf regte Land ein minder reformiſtiſches Unterhaus erwaͤh— 
beladene Pferde und 5000 Realen im baarem Gelde len "würde, als das jetzige. 5 5 
auf dem Kampfplatze zurück; 16 derſelben wu den ges Man iſt der Meinung, daß ſich kein aus der Oppo, 
fangen genommen und in das Gefaͤngniß von Cocdova ſition gebildetes Toey⸗Miniſterium acht Tage werde 
gebracht. halten konnen. — Man ſpricht von einer Aufloͤſung 
1 : des Parlaments, denn das Unterhaus, wie es jetzt cons 
En g l and. s fiituert iſt, duͤrfte dem neuen Premierminiſter zu libe⸗ 
London, vom 11. May. — Der Courier ſtellt ral, ſeyn. Andre glauben indeſſen, daß die Ruſſellſche 
das Gerücht, daß Lord Lyndhurſt dem Herzoge von Reformbill aus dem Oberhauſe, beſchnitten und zuges 
Wellington Anerbietungen im Namen des: Könige ges ſtutzt, nach dem Unterhaude zuruͤckgeſandt werden, und 
macht, als etwas Unwahrſcheinliches dar. Denn in dex nur dann erſt, wenn d ieſes die verſtuͤmmelte Bill vers 
Regel ſey derjenige, welchen der König mit ſolchen An, werfen ſollte, das Parlament aufg⸗loͤſt werden wird. — 
erbietungen beauftrage, der Premier Miniſter des künf, Der Morning Herald warnt das Volk vor den wü⸗ 
tigen Kabinets; ſchwerlich laſſe ſich aber annehmen, daß thenden Reden gewiſſer Patrioten in Volks⸗Verſamm⸗ 
der Herzog von Wellington unter dem Lord Lyndhurſt lungen. So habe vor einigen Tagen in einer Ver, 
Miniſter ſeyn würde, er 3 ſammiung in London Einer geſagt: „Wahlſcheinlich 
Die Merning-Poſt kuͤndigt die Veränderung des werden die Abſolutiſten wieder zur Macht gelangen, 
Miniſteriums mit folgenden Worten an: „Wir haben und es iſt nothwendig, daß wir anfangen, unſer Blei 
heute eine der erftealichſten öffentlichen Pflichten zu er- zu ſchmelzen und unſere Kugeln zu gießen.“ Ein am 
füllen, die uns jemals anheimgefallen find, indem wir derer habe ausgerafen: „Die Perſon, fie ſey Mann 
der Nation Glück dazu zu wuͤnſchen haben, daß fie eine oder Frauenzimmer, welche zwiſchen dem G afen Gr y 
der ungluͤcklichſten und vielleicht albernfien Verwaltun⸗ und dem Koͤnize ſteht, verdient den Block mehr, als 
gen, die fie je gehabt, endlich wieder los geworden iſt. irgend ein anderes Individuum in der Geſchichte.“ — 
Man wird aus den Pa- laments Debatten erſehen, daß, Das Volk ſollte wiſſen, ſagt die Morning- Chronicle, 
nachdem der König den edlen Entſchluß gefaßk, ein ge⸗ daß die Königin und die Fitzelarences die eizentlichen 
haͤßiges Anskunftsmittel zu ergreifen, welches ſelbſt Lord Urſachen des Schickſals der Reformbill find, und daß 
Grey als geſetz- und verfaſſungswiedrig erkannt hatte, der Haß der Fitzelarences gegen das Greyſche Mi niſte— 
dieſe revolutiona ren Miniſter, aus Furcht, ſich das rium ſich darauf gruͤndet, daß das genannte Miniſte⸗ 
Mißvergnuͤgen des Poͤbels und der polſtiſchen Unions, rium nicht bereit war, die unerſaͤttliche Habgier jener 
Männern zuzuzlehen, auf die Stellen reſignirt haben, Familie zu befriedigen. Einige Entſchuldigung muß im 
welche ſie, bei aller ihrer Liebe zu Aemtern und Ein, deſſen für den Koͤnig gelten, da feine Gutherzigkeit 
kuͤnſten, doch nicht ohne Unterſtuͤtzung der radikalen unter aden Umſtaͤnden wohl bekannt iſt. Er ſoll wirk⸗ 
Faction, in deren Arme fie ſich ſo unwuͤ digerweiſe ge- lich geweint haben, als er von feinem Lieblingsminiſter 
worfen hatten, zu behalten wagten. Haben wir daher Abſchied nahm. i I 
nicht Recht, wenn wir dem Lande zu einem ſo ſchoͤnen Der Morning-Herald berichtet: „Im auswärtigen 
Ertigniſſe auf das Herzlichſte Gluͤck wuͤnſchen? Die Amte find geſtern uͤberaus wichtige Angelegenheiten des 
Berfaffung iſt nunmehr ſicher, und das Land braucht liberirt worden; das ganze diplomatiſche Corps war zu 
nicht länger mehr als in Gefahr ſchwebend angeſehen gegen. Die verſchiedenen Diplomaten waren lange 
zu werden. Welche gluͤckliche Reſultate haben doch edle Zeit beſchäſtigt, und wir hören, daß bei Einigen der⸗ 
Beſtrebungen! Die Lords haben ſich durch ihr feſtes ſelben große Beſtuͤtzung geherrſcht habe, ““ 
erfolgreiches Benehmen unſterblich gemact, und unſer In Albion lieſt man: „Von vielen Seiten wer⸗ 
treff icher König, der ſich weigerte, dieſes wahrhaft sdle den jetzt Verſuche gemacht, die Volksmaſſe zu erbittern, 


je" . 
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indem iht vorgeſchwatzt wird, daß der Schlag, der das 
Greyſche Miniſterium zu Boden geſchmettert, auch das 
Volk ſelbſt getroffen habe. Der Betrug wird jedoch 
bald entdeckt werden, während wir zugleich das Ver⸗ 
trauen hegen, daß das Gefühl von Geſetzlichkeit und 
Getechtigkeit, welches die Gemuͤther der Engländer zu 
allen Zeiten, mit Ausnahme momentaner Aufregungen, 
durchdringt, jede tumultuariſche Gewalt zuruͤckhalten 
werde. Moͤgen alle gute Engländer ruhig ſeyn und 
über das nachdenken, was vorgefallen iſt und noch vor⸗ 
fallen duͤrfte. Ihre verfländigen Hoffnungen werden — 
deſſen moͤgen ſie ſich verſichert halten — nicht getäufcht 
werden.““ — Der Globe dagegen ſagt in dieſer Hen⸗ 
ſicht: Ueberall giebt ſich in der Hauptſtadt wie in vie⸗ 
len Theilen des Landes, und zwar in geſetzlicher Weiſe, 
die Aufregung und der Unwille kund, welchen die letz 
ten großen Ereigniſſe erregt haben. Die Reihen der 
politiſchen Unionen ſind von Tauſenden achtbarer und 
reicher Engländer, die ſich bis dahin noch immer paſſiv 
verhalten hatten, überfüllt Die Nichtbezahlung der 
Steuern wird in den Straßen proklamirt, und die 
angerehenften Corporationen reden alles Ernſtes von 
der Faſſung eines ſolchen Beſchluſſes. Wo nur Eng⸗ 
länder ſich vereinigen koͤnnen, da verſammeln fie ſich, 
deliberiren und beſchließen, als wenn eine Invaſions⸗ 
Armee an un'eren Kuͤſten wäre, Die größte Wachſam⸗ 
keit iſt vonnoͤthen, doch wir bitten das Volk, friedlich 
und geſetzlich zu Werke zu gehen. Es bedarf der Ge⸗ 
walt nicht; noch haben wir conſtitutionelle Organe und 
conſtitutionelle Mittel zur Abhuͤlfe.““ € 


Heute fand in der Krons und Anker Tavern eine 
Verſammlung der Wähler von Weſtminſter unter dem 
Vorſitz des Sie Francis Burdett ſtatt. Die ungemein 
zahlreiche Verſammlun; faßte under Anderem folgende 
Beſchlͤͤſſe? 1) Daß. fie mit bitterer Taͤuſchung und mit 
tiefem Unwillen vernommen habe, daß die Minifter ge⸗ 
noͤthigt geweſen wären, ihre Entlaſſung einzureichen; 
2) daß ſſe feſtes und unerſchuͤttertes Vertrauen in die 
patriotiſchen Bewengruͤnde des Lord Grey ſetze; 3) daß 
eine Bittſchrift an das Unterhaus gerichtet und von 
Sir Francis Bu' dett uͤberg ben werten ſolle, um daſ⸗ 
ſelbe zu e ſuchen, ſeinen bisherigen Anſichten treu zu 
bleiben und alle Gerdbewillungen zu verweigern, bis 
eine Verwaltung aus anerkannen Freunden der Res 
foımbill in ihrer gegenwartigen Geſtalt gebildet worden 
ſey. Dieſe Beſchlaͤſſe und die Bittſchrift wurden ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. 


Aus Portsmouth vom Htew d. if gemeldet wor⸗ 
den, daß die Schiffe Caledonia und Britannia, beide 
von 120, und der Talavera von 74 Kanonen, ſich be⸗ 


reit halten mußten, um jeden Augenblick in See gehen 


zu konnen. In Portsmouth, Plymourd, Chattam und 
Woolwich werden an jedem Orte 250 Seeſoldaten zur 
Einſchiffung bereit gehalten; man glaubte, daß die 
Expedition die Beſtemmung erhalten wurde, nach. Liffes 
bon oder Madeira zu gehen, ee 
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3000 Infanterie 


beißt es: 


ST 


Dom Pedro's Expedition erhielt ihre Waffen auf 


eine etwas ſonderbare Art. Im Anfange des Jahrs 
1830 wurden 1500 geiogene Buͤchſen (Carabiner) nebſt 
5 Montirungen und andren Milttärs 
Beduͤrfniſſen nach Rio de Janeiro für die Bewaffnung 


von 4500 Mann abgeſchickt; allein da der Kaiſer dem 


Throne entſagt hatte und die neue Regierung ſich wei⸗ 
gerte, dieſe Effecten anzunehmen und zu bezahlen, wur⸗ 
den dieſelben nach England zuruͤckgeſandt, wo ein Agent 
Dom Pebdro’s dieſelben kaufte. . 
In einem Schreiden aus London vem 11. May 
s: „Daß das Miniſterium des Lord Grey end⸗ 
lich aufgeloͤſt 
Zeitungen erfahren 
Ihnen zu berichten, 
gebildet iſt, an deren 
ton ſteht, und deren Finanz⸗ 
Schatzkammer) Herr A. Baring ſeyn wird. - 
gen Mitglieder find faͤmmtlich Tories; keiner von der 
vorigen Partei bleibt im Kabinette. Dieſer Umſtand 
iſt übrigens im Publikum noch nicht bekannt; ich habe 
ihn ſo eben von einem Mitgliede des Unterhauſes ers 
fahren. Seit der Abdankung Grey's und ſeiner Kol⸗ 
lezen find die miniſteriellen Blatter wuͤthend, fahren 
gegen den Koͤnig und die Königin los und ſuchen durch 
die aller ſchmaͤhlichſten Artikel das Volk zu revo'utioni⸗ 
ren; es wird ihnen jedoch nicht damit gelingen. Lon⸗ 
don iſt fo ruhig und ſtil, als ob ſich gar nichts ereig⸗ 
net hätte. Zuſammenkuͤnſte (Meetings) werden in 
Menge gehalten; auf der Straße, in Kellern, auf Boͤ⸗ 
den, überall: Ich melde Ihnen dies ausfuhrlich, weil 
man in Amſterdam, wenn man dort die Engliſchen 
Blätter lieſt, leicht glauben koͤnnte, daß hier eine Re⸗ 
volution ſchon ftattgefunden habe oder doch mindeſtens 
vor der Thuͤr ſey. Die Berichte aus Birmingham, 
Kancheſter, Leeds u. |. w. lauten indeſſen minder be⸗ 
ruhigend, wiewohl unbezweifelt auch die von dort ge⸗ 
machten Meldungen ſehr uͤbertrieben worden ſind.““ 


Rieder lande. 
Bruͤſſel, vom 13. May. — In der Sitzung der 


Repräſentanten-Kammer vom 12ten d. wurde zuvoͤrderſt 
der Geſetz Entwurf, 
die große Natu aliſatlon bewilligt wird, einſtimmig ans 
genommen. Hierauf nahm der Miniſter der aus; 


haben. Ich beeile mich jedoch, 
daß ſchon eine neue Verwaltung 
Spitze der Herzog von Welling⸗ 
Miniſter (Kanzler der 


waͤrtigen Angelegenheiten das Wort und aͤußerte ſich 


unter der tiefſten Stille der Verſammlung und der ge⸗ 
drängt vollen Gallerien in nachſt hender Weiſe: „Seit 
dem Tage, wo ich, der Nothwendigk uit nach gebend, 
Ihnen im Namen der Regierung vorſchlug, den 94 
Atikein beizutreten, find mir die uns obliegenden Ver⸗ 


pflichtungen niemals ſo druͤckend erſchienen, als heute; 


ger, ſo ſchwierig geweſen. Mehr als einmal war es 
meine Pflicht, Ihnen den Plan auseinanderzuſetzen, 
den das Miniſterium in feinen auswaͤ tigen Angelegen⸗ 
heiten befolgt hatte; heute, wo ſo lange erwartete That; 
/ > S 


— 


iſt, werden Sie wobl bereits durch die 


Die uͤbri⸗ f 


durch welchen dem General Evain 


niemals iſt meine Stellung als Miniſter, wie als Buͤr⸗ 


x 


„ 


die Sache der Revolution 


ſachen in Erfuͤllung gegangen ſind, iſt es meine Pflicht, 


Ihnen auseinanderzuſetzen, ob die Handlungen des Ka⸗ 
binettes mit 


den Worten auf der Rednerbuͤhne in 
Uebeteinſtimmung geweſen ſind, und wenn dieſe Ueber⸗ 
einſtimmung nicht nachzuweiſen iſt, ſo bin ich es 


+ 


Sie mir, meine Herren, Ihnen in kurzen Worten den 
0 


Gang der Unterhandlungen in Erinnerung zu bringen. 


Ich werde nicht bis zu den 18 Artkein der Friedens 
Konferenz feſtgeſtellt und garantirt worden waren. Dier 
felben find in den Tagen des Monats Auguſt unterge⸗ 
gangen, und die 24 Artikel vom 15. November 1831 
haben ein neues oͤffentliches Recht für Belgien gebil⸗ 
det; ſie wurden nicht allein unter dem Einfluß unſerer 
eigenen Unglücksfaͤlle, ſondern auch unter den anderer 
Ereigniſſe entworfen, welche, obgleich ſie ſich fern von 
Uns zutrugen, doch auf unſer Schickſal einwirken muß⸗ 
ten. Unſere Armee war nicht organiſirt, und eine 
Niederlage hatte der Welt dieſen Mangel aufgedeckt; 
hatte eine zweite Niederlage 
durch den Fall von Warſchau und eine dritte durch, 
den Fall der Reformbill erlitten. 
alle dieſe Umſtaͤnde auf 

wirkte, waren die von der 


Praͤliminarien zurückkehren, welche von der Londoner 


unſere Entſchließungen ein⸗ 

Londoner Konferenz gegebe⸗ 
nen Verſicherungen, die von den fuͤnf Maͤchten uͤber⸗ 
nommenen Verbindlichkeiten. Ich halte es fuͤr noth⸗ 
wendig, Ihnen die beiden Noten wieder ins Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤckzurufen, welche die 24 Artikeln begleitet.” — 


Hier verlas Herr von .Meulenaere die beiden. Noten 


maßen fort: 
ter der neuen Vor ſchlaͤge, 


der Konferenz, welche dem Friedens⸗Traktat vom 15ten 
November beigefuͤgt waren, und fuhr dann folgender⸗ 
„Dieſe beiden Noten ſetzten den Charak, 
welche man uns machte, die 


Verpflichtungen, welche die Konferenz ſich auferlegte, 


und die Rechte, welche Belgien durch Annahme des 


irgend etwas zu. Gunſten 


Traktates erlangte, klar auseinander. Bei der Erörte⸗ 
rung der 24 Autikel verpflichtete ſich das Miniſtecium 
demſelben erſt beizutreten, wenn es alle Verſuche ge⸗ 
macht haben wuͤrde, vortheilhafte Mod iſtrationen zu ers 
langen. In dirfem Sinne waren alle Inſtructionen 
für unſeren Bevollmaͤchtigten in London. abgefaßt. Die 
Konferenz hat ſich aber ſeitdem beſtaͤndig geweigert, 


Hollands an dem Traktat zu Ändern, Die Regierung 
konnte daher nunmehr keinen anderen Zweck haben, aus 


die unbedingte Natıficarion von Seiten aller Mächte 


zu erlangen. Die Frage, wegen der Feſtungen, deren 


fung Ihnen mitgetheilt werden wird, verwickelte die 


Unterhandlung noch mehr und verzoͤgerte dieſelbe bis 
zum 31. Januar. Nach reiflicher Ueberlegung hielten 
wir die Nakification zweier Mächte für hinreichend, 
um uns die Ausfüͤh ung des Traktates zu ſichern; in 
ıtefem Sinne ertheilten wir unferem Bevollmaͤchtigten 
om 10. Januar Inſt uetionen. Wir waren ſo gluͤck⸗ 
lich, am 31. Januar die: unbebingten Ratificationen 
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dem Lande und mir felft ſchuldig, die Gründe, welche 
dazu Anlaß gegeben haben, anzudeuten. — Erlauben. 


Aber was mehr als 


Belgiens oder zu Gunfen:” 


— W 


Englands und Frankreichs zu erhalten. Dadurch wurde 
der Traktat verbindlich, und wenn wir uns enthalten 
haben, von unſerem ganzen Rechte Gebrauch zu ma⸗ 
chen, fo ruͤhrte dies daher, weil die Intereſſen und die 
Politik beider Mächte, die ſich unſerer Sache zugeſellt 
hatten, eine große Schonung verlangten. Ich bebarre 
indeß bei der Erklärung, daß die Belgiſche Regierung 
ſich- immer allen vorläufigen Modificationen widerſetzt 
hat. Nach langen Zögerängen wurden die Ratificatio⸗ 
nen Preußens und Oeſterreichs ebenfalls ausgetauſcht. 
Die offiziellen Aktenſtuͤcke find. dem Senate mitgetbeilt 
worden. Wenn ich uͤber das Protokoll Nr. 57 Still⸗ 
ſchweigen beobachtet habe, ſo geſchah dies deshalb, weil 
ſolches der Regierung nicht mitgetheilt worden iſt und 
daher von gar keiner Wirkung in Beziehung auf uns 
ſeyn kaun. Der Vorbehalt Oeſterreichs in Bezug auf 
die Rechte des Deutſchen Bundes iſt von der Regie 
rung nur mit der aͤußerſten Abneigung entgegengenom⸗ 
men worden, es iſt aber der elbe nicht der Art, daß er 
die Ratification in irgend etwas ungültig macht, welche 
in Betreff Preußens und Rußkands ganz und vollſtaͤndig 
bleibt. Eine unbedingte Ratification wuͤrde naturlich 
vorzuziehen geweſen ſeyn, und wir waren berechtigt, 
eine ſolche zu verlangen. Wir erwarteten eine unbe⸗ 


dingte Ratification von Seiten Rußlands, und in die⸗ 


fer Vorauſetzung inſtruirten wir unſeren Bevollmäch⸗ 
tigten noch während: feines letzten Aufenthalts in Brüßs 
ſel. Bei feiner Ruͤckkehr nach London überreichte ihm 
der Ruſſiſche Bevollmäaͤchtigte die Akte, durch welche 
fein Hof den Traktat ratiſizirte. Der Belgiſche Be⸗ 
vollmaͤchtigte war nicht ermaͤchtigt, eine bedingsweiſe 
Ratiſication anzunehmen. Ich bedaure ſehr, daß er 
der Regie ung nicht vorher darüber berichtet hat; er 
war vielleicht von der Anſicht geleitet, daß es von 
Wichtigkeit ſeyn duͤrfe, den Traktat vor miniſteriellen 
Fluctuationen ſicher zu ſtellen.““ — Der Miniſter ver⸗ 
las hierauf folgende Aktenſtuͤck t: . 85 
Katification Sr. Majeſtät des Kalſers von 
Rußland. . 
„Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus I. ze. ꝛc. ic. 
thun hiermit kund und. zu wiſſen, daß durch eine ge⸗ 
meinſchaftliche Uebereinkunft zwiſchen Uns und p 
MM. dem Koiſer von Oeſterreich, dem: Koͤnige der 
Franzpſen, dem Könige von Großbritannien und dem 
Könige von Preußen einer und Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige der Belgier andererſeits, die reſp. Bevollmaͤch⸗ 
tigten am 3. (13) November 1831 in London einen 
Traktat abgeſchloſſen und unterzeichnet haben, deſſen 
Inhalt hier folgt (folgt der Traktat.) Nachdem Wir 
dieſen Traktat ſorgfaͤltig gepruͤft haben, treten Wir 
demſelben bei, beſtaͤtigen und ratifisiven- ihn vorbehalt⸗ 
lich der mit demſelden vorzunehmenden Modificationen 
und Veränderungen in den Artikeln 9, 12 und 13 zu 
einem Definitiv, Arrangement zwiſchen Holland und 
Belgien.“ Wir verſp echen auf⸗Unſer Kaiſerliches Wort 
zb: Uns und Unſere Nachfolger, den beſagten Traktat 
unter dem oben ausgeſprochenen Worb halt zu beobach⸗ 


Auszug aus dem Protokolle Nr. 58, 


NS — 


i 


ten und unverletz'ich auszuführen. Zu Urkund deſſen 


haben Wir die gegenwärtige Natification eigenhaͤndig 
unterzeichnet und befohlen, dieſelbe mit Unſerem Reichs; 
fiegel zu verſehen. Gegeben zu St. Petersburg am 
18. Januar des Jahres 1832 und des 7ten Jahres 
Unſerer Regierung. 5 5 
, e (gez) Nikolaus. 
(gegengez.) Graf von Neffelrode. 
Fuͤr die richtige Ueberſetzung; a 
Lieven, Matuſzewiez““ 


© 


; vom 
4. May 1832. i 
„Die Bevollmächtigten der fünf Höfe haben ſich in 
der Konferenz verſammelt. — Bei Eröffnung. der Kon⸗ 
ferenz zeigten die Ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten an, daß 
ſie die erwarteten definitiven Befehle in Betreff des 
Traktates vom 15. November erhalten hätten, und ers 
klaͤrten ſich bereit, zum Austauſch der Ratiſicationen 
zu ſchreiten. — Sie find außerdem durch ihre Inſtruc⸗ 
tionen zu der Erklärung ermaͤchtigt, daß das definitive 
Arrangement zwiſchen Holland und Belgien, von dem 
in dem Vorbebalte in der Ratification die Rede iſt, 
in den Augen Sr. Kaiſerl. Majeftät ein durch gegen⸗ 
ſeitig freundſchaftliches Uebereinkommen feſtzuſetzendes 
Arrangement ſeyn muß.“ 
Erklärung des Belgiſchen Bevollmächtigten. 
„Nachdem der Belgiſche Bevollmaͤchtigtes von dem 
Vorbehalte Kenntniß genommen hat, der in der von 
den Ruſſiſchen Bevollmoͤchtigten vorgelegten Ratiſfika⸗ 
tions⸗Akte enthalten iſt, erklärt er, ohne beſtreiten zu 
wollen, daß die 24 Artikel Punkte enthalten, über die 
ſich Belgien und Holland freundichaftiih verſtaͤndigen 


und ihre gegenleitigen Intereſſen zu Rathe ziehen koͤn⸗ 


nen, daß er ſich nichtsdeſtoweniger bei allen Faͤllen auf 
die Verbindlichkeiten beziehen muͤſſe, welche die fünf 
Maͤchte gegen Belgien übernommen hätten. 

f (gez.) Sylvain van de Weyer’ 
Nachdem Hert von Meulenaere noch das. über den 
Austauſch ſelbſt aufgenommene - Piotofoll vorgeleſen 
hatte, ſagte er weiter: „Die Ereigniſſe, welche ſich 
in London vorbereiten, und wovon geſtern die Nach; 
richten in Bruͤſſel eingetroffen find, haben das Re 
ſultat, weiches die Regierung vo her erlangen zu 
koͤnnen glaubte, verſchieben muͤſſen. Jene Exeig⸗ 
niſſe, welche unſer Bevollmaͤchtigter vielleicht voraus⸗ 
geſehen hatte, entſchuld'gen einigermaßen ſein Ver fah⸗ 
ren. Obgleich die Ratification Rußlands nicht under 
dingt kſt, ſo wuͤrde es doch nicht redlich von unſerer 
Seite ſeyn, wenn wir die Folgen derſelben verkennen 


wollten. — Es handelte ſich darum, zu wiſſen, ob die 


Theilang des König:eihs der Niederlande genehmigt, 
ob unſere Unabhängigkeit und unſere Nationalität ans 
erkannt werden wuͤrden, und dieſe Fragen finden ſich 
nuwiderruflich zu Gunſten der Belgiſchen Sache ent⸗ 
ſchieden. Der Traktat enthaͤlt Artikel, welche unver 
juͤglich, andere, welche erſt nach Beendigung der Uns 
terhandlungen in Ausführung gebracht werden koͤnnen 


in der Verſammlung. 


a | ur ; 
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Die Mobdificationen, welche mit den Artikeln vorge 
nommen werden follten, deren Ausführung noch Unter 
handlungen erfordert, würden nur vermittelſt billiger 
Entſchaͤdigungen und nach freundſchaftlicher Ueberein— 
kunft mit Holland ſtattfinden. Die Regierung wird 
uͤbrigens die Unterhandlungen nicht fortſetzen, bis nicht 
die Artikel, die einer augenblicklichen Ausfuͤhrung faͤhig 


ſind, wirklich ausgefuͤhrt ſind; das heißt: die Regierung 


wird vor allen Dingen verlangen, daß das Belgiſche 
Gebiet geraͤumt werde, und bis dahin keinen Theil an 
irgend einer Unterhandlung nehmen. Sobald das Ge— 
biet geraͤumt worden iſt, wird die Regierung ſich nur 
unter der vorläufigen Erkiärung zu Unterhandlungen 
verſtehen, daß ſie ſich das Recht vorbehält, im Fall man 
ſich nicht einigen koͤnnte, die Artikel in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Form beizubehalten. — Die Regierung hat die 
Gewißheit erhalten, daß das an der Per'on des Herrn 
Thorn veruͤbte Attentat von allen Mächten gemißbilligt 
wird, und daß der Bundestag keinesweges die Auslies- 
ferung des ehrenwerthen Senators, um ihn vor das 
Auſtraͤgal⸗Gericht zu ſtellen, verlangt hat. Die Hollaͤn⸗ 
diſche Regierung hat erklät, baß die Verhaftung des 
Herrn Thorn als eine Repreſſalie fuͤr die Verhaftung 
einiger Leute des Tornaco'ſchen Freicorps angeſehen wer⸗ 
den muͤſſe. Wenn alle diplomatiſche Mittel er ſchoͤpft 
ſeyn werden, dann bleibt uns nur noch ein Weg uͤbrig, 
um einen anderen Zuſtand der Dinge für Belgien her⸗ 
beizufuͤhren. Die Regierung hat die Ueberzeugung, ihre 
Pflicht erfüllt zu haben; nicht unſere Abſichten ſind es, 
ſondern die Umſtaͤnde, woruͤber man ſich beklagen muß. 
Ich hoffe, daß wir in der National⸗Repraͤſentation das 
Vertrauen und die Uebereinſtimmung antreffen werden, 
ohne welche wir inmitten der Umtriebe der Parteien 
und der Ungewißheit uͤber die Zukunft unmoͤglich im 
Amte bleiben koͤnnen.“ — Dieſem Vortrage, der zum 
Druck verordnet wurde, folgte eine lebhafte Bewegung 
Nachdem die Ruhe einiger ma⸗ 
ßen zuruͤckgekehrt war, nahm Herr Dumortier das Wort 
und gab ſeine Verwunderung darüber zu erkennen, daß 
der Miniſter von dem Protokolle Nr. 57 keine offizielle 
Kenntniß baben wolle, da doch der Belgiſche Bevoll⸗ 
maͤchtigte ſelbſt demſelben beigetreten ſey. Hierauf 
ſuchte der Redner die Nothwendigkeit darzuthun, bald 
einem Zuſtande ein Ende zu machen, der Belgien un⸗ 
fehlbar zu Grunde richten muͤſſe. Ein Staat, der 
87,000 Mann auf den Beinen hätte, muͤſſe doch von 
irgend einem Gewicht in der Waagſchale Europas ſeyn. 
Das Verfahren des Herrn van de Weyer nannte der 
Redner unverantwoltlich und behauptete, daß es kein 
Belgien mehr gäbe, wenn es nicht auf eine eklatante 
Weiſe gemißbilligt wuͤrde. — Die Herren Chs. und H. 
von Btouckere beklagten ſich, daß aus dem Vortrage 
des Miniſters gar nicht abzunehmen waͤre, daß die Re⸗ 
gierung zu energiſchen Maßregeln entſchloſſen ſey; fie 
ta elten es, daß man den Herrn van de W.yer nicht 
zuruͤckberufen habe, und verlangten überhaupt beſtimmtere 
Erklärungen. „Sollte uns,“ ſagte Hr. H. von Brouckere, 
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„der Miniſter nicht noch vor dem Schluſſe dieſer Su 
tzung in dieſer Beziehung Genuͤge leiſten, fo werde ich 
den Vorſchlag machen, eine Adreſſe an den König zu 
richten, (Beifall in der Verſammlung und auf den Gal⸗ 
lerieen), um ibm den Wunſch der Kammer auszudrüs 
cken, daß ſeine Regierung eine dem Belgiſchen Volke 
wuͤrdigere Stellung einnehmen möge. Man verlaſſe 
den Weg der Schwaͤche und Nachgiebigkeit und nehm⸗ 
feine Zuflucht zu energiſchen Maßregeln.“ — Der Mi, 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten beſtritt die an⸗ 
gefuͤhrte Behauptung, daß der Belgische Bevollmaͤchtigte 
dem Protokolle Nr. 57 beigetreten ſey, ſeine Erklaͤrung 
in Bezug auf die Vorbehalte Oeſterreichs und Preu— 
ßens ſey jenem Protokolle von Seiten der Konferenz 
angehaͤngt worden. — Herr A. Gendebien legte nun 
gemeinſchaftlich mit Herrn Leclereg einen Vorſchlag auf 
das Bureau nieder, eine Kommiſſion zu ernennen, die 
eine Adreſſe an den Koͤnig entwerfen ſolle, um ihn zu 
bitten, die Unterhandlungen ſo lange zu unterbrechen, 
bis der Traktat vom 15. November unbedingt ratifiz'rt 
worden ſey, und ihn zu erſuchen, die Angelegenheiten 
mit Holland durch ſchnelle und energiſche Maßregeln, 
entweder durch einen Friedens-Traktat oder duſch den 
Krieg, zu beendizen. — Dieſer Vorſchlag wurde nach 
einigen Eroͤrterungen einſtimmig angenommen, und dann 
ernannte man durch Stimmen Mehrheit 6 Mitglieder, 
die im Verein mit dem Praͤſidenten der Kammer die 
Kommiſſion zur Entwerfung der Adreſſe bilden ſollen; 
es wurden dazu die Herren Leclereg, Deſtouvelles, Les 
beau, von Brouckere, Devaux und Vilain XIV. er 
waͤhlt. Be . 
Heute Abend verbreiteten ſich in der Stadt Geruͤchte 
von einer bevorſtehenden Miniſterial-Veraͤnderung. 
Die Zeitſchrift le Nord enthält folgenden Auszug 
aus einem Schreiben des Herrn A. Perier: „Sie wers 
den ohne Zweifel mit Vergnügen vernehmen, daß der 
Geſundheitszuſtand meines Bruders, des Conſeils-Praͤ⸗ 
fidenten, ſich ſehr gebeſſert hat. Wir haben endlich die 
Gewißheit ſeiner baldigen Wiederherſtellung erlangt.“ 
Der Belgiſche Moniteur berichtet über die Exeig⸗ 
niſſe in London auf folgende Weiſe: „Es verbreitet ſich 
das Geruͤcht, daß das Greyſche Miniſterium geſtuͤrzt 
iſt. Man fuͤgt hinzu, daß Sir Robert Peel und Lord 
Harrowby mit der Bildung einer neuen Verwaltung 
beauftragt worden ſind. Die Grundſaͤtze des Lord Harz 
rowby gleichen denen ſehr, welche mon in Frankreich 
durch den Ausdruck juste milieu bezeichnet.!“ 


Jtali enn. 

Bologna, vom 6. May. — Den Einzug von 
154 Paͤpſtlichen Gendarmen in Ancona und das ſchein⸗ 
bar gute Einverſtaͤndniß mit dem Franzoͤſiſchen Ber 
fehlshaber wird man erfahren haben. Die Buͤr⸗ 
ger erwaßteten, daß daraus Ruhe und Ordnung her 
vorgehen werde; die Erwartung wurd aber ſchnell ger 
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taͤuſcht. Mitten in der Nacht brangen drei Gendar⸗ 
men in das Haus eines einfachen Handwerkers, der 
Familienvater und keiner politiſchen Vergehen beſchul 
digt iſt; fie feſſelten ihr Opfer, und führten es unter 
Beguͤnſtigung der Nacht in einer Poſtchaiſe nach Dfimo, 
wo ein Praͤlat reſidirt, der alle Reaktionen dieſer Art 
leitet. Als am andern Morgen das Volk den Vorfall 
erfuhr, und zugleich inne wurde, daß bürgerlich geklei⸗ 
dete Gendarmen ſich in der Stadt verbreiteten, ge. int 
es in Wuth. General Cubieres Jandte einen Boten 
nach Oſimo, um die Auslieferung des Verhafteten zu 
verlangen, erhielt aber eine abſchlaͤgliche Antwort. Das 
Volk tobte vor der Kaſerne der Gendarmen, Flinten⸗ 
ſchuͤſſe wurden gewechſelt. Der Kommandant, um zu 
ſchrecken, feuerte eine ſcharf geladene Piſtole ab, die 
durch eine ſonderbare Laune des Zufalls einen Andoͤn⸗ 
ger des Roͤmiſchen Hofes zu Boden ſtreckte, welcher 
kurz vorher in einem Dorfe Sturm gelaͤutet hatte, um 
auf die Liberalen Jagd zu machen. Die Schnelligkeit, 
womit dieſe Secenen vorfielen, ließ den Franzoͤſiſchen 
Truppen nicht Zeit, den Streit zu verhindern, der Ge⸗ 
neral Cubieres ſchickte indeß mehrere Detaſchements ab, 
um vermittelnd einzuſchreiten, und die Gendarmen 
wurden in ihre Kaſerne eingeſchloſſen, wohin man ihnen 
die Lebensmittel bringt, Der Franzoͤſiſche General rief 
die Stadtobrigkeit und die fremden Konſuln zu ſich, 
ſammelte alle Beweiſe des geſetzloſen Betragens des 
Paͤpſtlichen Kommandanten, und ſandte den von allen 
Anweſenden unterzeichneten Verbalprozeß durch einen 
außerordentlihen Kourier an den Grafen St. Aulaire. 
Die Bürger von Ancona find indeß hierdurch keines⸗ 
wegs beruhigt, weil fie den Franzoͤſtſchen Kommiſſair 
Beugnot in Verdacht haben, er billige die Reaktions- 
plane des Gouverneurs von Oſimo. Das Benehmen 
jenes Herrn bei dem erwähnten Vorfalle war auch fehr 
zweideutig, und er ſoll ſich geweigert haben, an den 
nach Rom uͤberſandten Vorſtellungen Theil zu nehmen. 
Vom 9. May. Die Berichte, welche uns aus der 
benachbarten Romagna zukommen, find nicht ſehr t oͤſt, 
lich. In dem Maafe, wie die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen ihre rücgängige Bewegung ausführen, rücken 
Paͤpſtliche Truppen vor, und zeigen den naͤmlichen 
Reaktionszeiſt, welcher die Ankunft der Gendarmen in 
Ancona bezeichnete. Daraus entſtehen Unruhen, und 
die allgemeine Gaͤhrung droht mit je.em Augenblicke 
in blutige Scenen auszubrechen. Die Prolegaten det 
Romagna beuachrichtigten den Kardinal Albani von 
der allgemeinen Aufregung der Gemuͤeher in ih en Di⸗ 
ſttikten, für deren Ruhe fie nicht mehr ſtehen könnten, 
Demzufolge wurde der Ruͤckmarſch einiger Oeſterteichi⸗ 
ſcher Truppen ſuspendirt; geſtern ging ein Infantevie⸗ 
Batafllon von Albert Giuſoy von hier nach der Kor 
magna; ihm folgten eine Congreveſche Batterie und 
noch andere Truppen in derſelben Richtung. 
Beilage 
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Livorno, vom 5. May. — Wie man vernimmt, 
iſt die Franzoͤſiſche Regterung von dem Vorhaben der 
Herzogin von Berry ſchon von hier aus unterrichtet. 
Die eigenen Azenten der Herzogin haben durch ihre 
Unvo:fichtigfeit Alles verrathen. Dabei ſoll das Dampfs 
ſchiff, worauf ſich die Prinzeſſin eingeſchifft hat, wenig 
Brennmaterial mit ſich führen, da man auf eine ſchnelle 
und ungehinderte Ueberfahrt rechnete; waͤre es gezwun⸗ 
gen, länger die See zu halten, fo wuͤrden die Reiſen⸗ 
den großen Gefahren ausgeſetzt ſeyn. Die Herzogin 
führe beträchtliche Geltſummen mit ſich, die einige Yanı 
delshaͤuſer hier und zu Genua ihr vorgeſchoſſen haben. 
Man iſt auf die erſten Nachrichten aus Frankreich ſehr 
geſpannt. — Mehrere für den Dienſt der Paͤpſtlichen 
Regierung beſtimmte Abteilungen Schweizer ſollen 
auf dem Marſche nach Genua begriffen ſeyu, wo fie 
ſich nach Civita-Vecchia einſchiffen werden; dieſe Leute 
ſind gut bezahlt und bekoͤſtegt. — In Piemont, wo 
der Befehl erlaffen war, die Armee zu reduziren, fol 
nach ein er am 30. April erlaffenen Königlichen Ent⸗ 
ſchließung der vollſtaͤnt ige Kriegsfuß wieder hergeſtellt 
werden; man will dieſen Befehl mit der Einſcheffung 
der Herzogin von Berry nach Frankreich in Verbin⸗ 
dung ſetzen. = i N 

Griechenland. 

Im Courrier de la Grece lieſt man volfläns 
dig die von den Miniſtern des Innern, der Ma⸗ 
ine und der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu Ende 
des vorigen Jahres an die Nat'onal⸗Verſammiung 
erſtatteten Berichte. Aus dem Ber chte des Marine⸗ 
Miniſters ergeben ſich folgende Daten: Zur Zeit des 
Zuſammentrittes der vierten National Verſammlung zu 
Argos im Juli 1829 beſtand die Griechiſche National⸗ 
Flotte aus 92 großen und kleinen Schiffen mit Ein, 
ſchluß der Boote. Die Flotte wurde bis auf 74 Schiffe 
vermindert, von welchen jeboch nur 48 dienſtfaͤhig waren; 
es mußten von Privaten mehrere Schiffe zur Ergänzung 
der Nationgl⸗Flotte aufgekauft werden. Allein die Re⸗ 
bellion und die Gewaltthaͤtigkeiten der Hydrioten gaben 
der Griechiſchen Escadre den Stoß, als fie eben ſich 
zu bilden angefangen hatte, indem ſie das Arſenal von 
Poros pluͤnderten, bir ſchoͤne Fregatte „Hellas“ anzuͤn⸗ 
deten und auch viels andere Schiffe theils verbrannten, 
theils verſenkten; mehrere Fahrzeuge blieben in den 
Haͤuden der Hydrioten. — Griechenland hatte am 
Schluß des Jahres 1831 3 Contes-Admiräle, 11 Cas 
pitäͤne, 115 Leuterants und Unteroſſtziere und 1500 
Seeleute. Die National, Flotte beſtand aus 44 Schif⸗ 
fen. Die Unterhaltung derſelben, nach dem bermaligen 
Beſtand, koſtet monatıich 98,381 Phoͤnixe. Die Koſten 
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Beilage zu No. 120 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5353 Vom 23. May 1832. „ 


des Marine Sekretariats betrugen vom 1. April 1830 
bis 30. September 1831, das iſt in 18 Monaten, 
1,769,000 Phoͤnixe und 32 Lepta, Die Handels⸗Ma⸗ 
rine, welche raſche Fortſchritte macht, zühlt am Jahrss⸗ 
ſchluſſe 2941 Schiffe. are 
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Mis celle n-. 

Einen foſſilen Wald unter der Erde, ungefaͤhr 40 
Fuß hoch und mehrere Meilen weit ſich verbreitend, 
hat man neulich in der Gegend von Rom aufgefunden. 
Der ſteinige Stoff iſt Kalkfinter, und der Entdecker 
dieſer koloſſaſen Naturmerkwuͤrdigkeit meint, ein Erdbe⸗ 
ben moͤge den Wald begraben haben, wabrſcheinlich. 
lange vor der Gründung der Statt Rom. Nicht we⸗ 
niger merkwuͤrdig, als dieſe Erſcheinung ſelbſt, iſt den 
Umſtand, daß ſie der Aufmerkſamkeit der Gelehrten fo 
viele Jahrhunderte entgangen iſt, 


Ein Lantmann von Lugnorre in der Schweiz tb: 
beim Haken im Felde, nahe bei Jorreſſens, auf einen 
irdenen Topf gerathen, der an tauſend kleiner ſilberner 
Münzen und achthundert Stuck verſchiedener Art, dar⸗ 
unter auch ein goldenes, enthielt. Wahrſcheinlich wa⸗ 
ren dieſe Münzen in den Burgunder Kriegen vergra⸗ 


ben worden. a 5 


Breslau, vom 22 May. — Am 1iten d. M. 
wurde auf dem Nofenthaler Territorio in einem Waſ⸗ 
ſerloche ein maͤnnlicher, ſchon von der Faͤulniß ange⸗ 
gangener Leichnam gefunden und in ihm der hieſige 
54 Jahre alte Tagearbeiter David Schneider er⸗ 
mittelt. 

Am 15ten wurde in dem Geſtraͤuche auf der Vieh⸗ 
weide ein gut gekleideter Mann erſchoſſen gefunden. 
Der Schuß war in den Mund gegangen. Ein abge⸗ 
ſchoſſenes Piſtol lag neben dem Leichnam und alls Um⸗ 
ſtaͤnde ließen auf Selbümord ſchließen. Durch die per 
lizeilichen Nachforſchungen e gab ſich, daß der Ent 
leibte der 40 Jahre alte Schmiedegeſelle Trangott 
Koͤbler war, 8 sr 

Am 12ten ſprang ein Dienſtmaͤdchen und am Töten 
ein Schiffs, Steuermann in die Oder. Erſteres wurde 
durch den met einem Kabne herbeigeeilten Schiffer 
Schiſchuͤtzky und deſſen Knecht Roͤder, der Steuer⸗ 
mann aber durch den Tagen beitee Bartel und Leo⸗ 
pold Leſſer mittelſt eines Hakens und hoͤlzer nen 
Rechens gerettet. BE ; 5 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorden: 39 männlihe und 30 weibliche, uͤberhaupt 
69 perſonen. Unter tiefen find, geſtorben: an Abzeh⸗ 
tung 6, Waſſerſucht 1, Kraͤmpfen 16, Lungen- und 
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Markt gebracht und verkauft worden: 


nit ⸗Trottoits bereit erklart. 
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ficirten Blattern 1, Schafblattein 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 18, von 1 — 5 J. 12, von 5 — 
10 J. 2, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 3, 
von 30.— 40 J. 8, von 40 — 50. J. 7, von 50 — 
60 J. 6, von 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 2, 
von 80 90 J. 3. : 
In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
f 2045 Schfl. 
Weizen, 1723 Schfl. Roggen, 681 Schfl. Gerſte und 
938 Schfl. Hafer. a 

Ju der naͤmlichen Woche find aus Oberfchleflen auf 
der Oder hier angekommen: 2 Schiffe mit Berawerks⸗ 
produkten, 18 Schiffe mit Brennholz und 34 Gaͤnge 
Bauholz. ja 

Seit dem 18ten fing endlich das Waſſer in der 
Oder an zu feinen. De: heutige Stand am hieſigen 
Ober⸗Pegel iſt 15 Fuß 9 Zoll. 

Nach Beendigung des Wollmarkts ſoll mit Umpfla⸗ 
ſterung der Mathias Straße von der aͤußeren Oder⸗ 
Bruͤcke an bis zur neuen Junkernſtraße vorgeſchritten 
werden. Hierbei haben ſich bereits 30 Grundbeſitzer 
dieſer Straße, welche z ſammen eine Länge von 
4342 Fuß Buͤrgerſtzigen beſitzen, zu Legung von Gra⸗ 
Es iſt dies ein neuer er⸗ 
freulicher Beweis, wie der Sinn fuͤr die Verbeſſerung 
auch des aͤußeren Zuſtandes unſerer Stadt auch in den 


Vorſtaͤdten immer mehr ſich verbreitet. 
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der dem Verein für Pferderennen und Thier⸗ Be er 
: = Er. . 2. 29. 9,6. Tr. . 


ſchau beigetrerenen Mitglieder. 


N „ FFaortſetzung.) =, 8 

Der Königl. wirkliche geheime Staats⸗Miniſter des K. 

y Hauſes Hr. Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein in Berlin. 
Herr Landrath Baron von Dyhru⸗Gettritz auf Obere 

Herzogswaldau. 

Graf v. Stoſch auf Manze. 

v. Oheimb auf Neudorf. . 

Major v. Stegmann auf Stachäu. 

v. Studnitz auf Schmitzdorf. 

Rittmeiſter v. Dresky auf Poln. ITſchammendorf. 

Dorf. Heller auf Ober⸗ und Nieder⸗Schreiben⸗ 
DFB : 


Polizei⸗Commiſſarius und Landes⸗Aelteſter v. Ko ſchem⸗ 
bahr auf Turpitz und Nieder⸗Roſen 
Lieutenant Schmidt auf Klein⸗Lauden. — 
2 v. Lieres auf Plohmuͤhle und Bärzdorf. 
„ v. Gellhoru auf Peterwitz. 
Major v. Goldfuß auf Niclasdorf. 
Gutsbeſitzer Lientenant Burow zu Dobergaſt. 
Amtérath Mentzel auf Parchwitz. (Zwei Looſe.) 
Landgeſtuͤts⸗Stallmeiſter v. Knobelsdorf zu Leubus, 
(Zwei Looſe.) 18 5 - 
Direktor der Provinzial: Irren = Heil: Anftalt zu Leubus 
Doctor Martini. 
Eau Beyer zu Städtel Leubus. 
utsbefiger Paur auf Groß: und Klein⸗Kreidel. 
Amts⸗Rath Hagemann auf Akreſchfranze. 
Graf v. Roͤdern auf Glumbowitz. 
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Bruſtleiden 16, Schlagfluß 5, Alt'rſchwäche 5, modi 


Herrß Baron v. Gregory auf Schlaupp. 
Amts⸗Rath Hekler auf Chrzelitz. (3 Looſe.) 
„ Regierungs⸗Kath Noͤldechen in Breslau. 

„ Regierungs⸗Aſſeſſor v. Scheel in Breslau. 


ve Schr, v. Zedlitz⸗Neukirch auf Herrmanns⸗ 
aldau. N eg 5 
» Graf Leutrum v. Ertingen Königl. Major auf 
Kauffung. f 
„Baron v. Zedlitz Königl, Major und Landſchafts⸗ 
Direktor. =, 


„Graf v. Bieten auf Adelsbach. SB. 

= Premier⸗Lieutenant v. Crauß auf Reuſſendorf. 

= Ober⸗Amtmann Opitz in Fürſtenſtein. 

5 (Fortſetzung folgt.) 

———— ———— . — ͥ ð]2n!ñ]ͥg;3k 

Entbin dungs Anzeige. 

Die heute erfolgte glück iche Entdindung meiner lies 
ben Frau, geb. v. Knobelsdorf, von einem mun: 
tern Knaben zeigt ergebenſt an 

Schmidt, Amtsrath. 

Amt Oelſe den 20. May 1832. 


Todes Anzeige. 

Am tigten d. endete ſanft noch langen Leiden an 

gaͤnzlicher Entkraͤftung unfere theure Gattin und Mut,; 

ter, Johanne Chriſtiane geb. Raab, im 61ſten Lei 

bensjahre, welches mit dem größten Schmerz entfernten 

Verwandten und Freunden zu ſtiller Theilnahme ers 

gebenſt anzeigen. 5 8 

Wuͤſtegtersdorf den 21. May 1832. 

Chrißian Köhler, als Gatte. 

Caroline verwiitwe Bertterman 

Köhler, als Tochter. 


Fr. 2. O. Z. 26. V 6 R. u. T ◻＋l. 
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Theater Nachricht. 
Mittwoch den 23ſten zum drittenmale: Die Lichten⸗ 
ſteiner oder die Macht des Wahns. Dro— 
matiſchs Gemälde in 5 Akten, mit einem Vor 
ſpiel: Der Weihnachtsabend, nach van der. 
Velde bearbeitet von Bahrdt. a 
Donnerſtag den 24ſten: Oberon, Koͤnig der Elfen. 
f Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten mit Ballets 
von Tdeodor Hell. Muſik von C. M. v. Weber. 
Pas de trois, getanzt von den Dem. Johanna 
und Margarethe und Herrn Kobler. Pas de 
deux, getanzt von Dem. Adler und Madame 
Springer. Pas de trois, getanzt von Dem. 
Adler, Mad. Springer und Herrn Hagemeiſter. 
Den 4. Juny ji 
RS 
Eintrittspreifer - 
a) In den Saal und erfien Rang .. 1 NMthlr, 
b) In die nummerirten Plaͤtze der Gallerie: 
Eee e 


n 1 Rthlr. 
c) Auf die Gallerie . 
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A n ; e i g e 

Kuͤnſtigen Freitag als den 25ſten May, Abende 
um 6 Uhr, findet in der ſchleſi chen Geſellſchaft für 
vaterländifche Cultur eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Herr P⸗ of. Dr. Schoͤn wird über ei 
nige Irrthuͤmer in der Arithmetik des menſchlichen Ls 
bens ſprechen und Herr Prof. Dr Kuniſch uber 
Breslau's Bauart und Deſchaffenheit am Anfange des 
16ten Jabrhunderts, Einiges mittheilen. 

Breslau den 21ſten May 1832. 
Der General Seccetair-. Wendt. 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerug der bei der Dismembration des 
e Domainen- Amts Vorwerks Zobten dispo, 
niblen Ländereien. 
5 Hufolge boͤherer Beſtimmung ſollen die, bei der aus 
geordneten Diem mbratton des Koͤuigl. Domainenamts⸗ 
Vorwerks Zobten noch disponible bleibenden 


ſammen 42 Morgen 111 OR.; — b) bei Sil⸗ 
ſterwitz belegenen, in 5 Parzellen von zuſammen 
9 Morg, 132 OR; — c) bei Streblitz belege⸗ 
nen, in 6 Parzellen von zuſammen 19 Morgen 
51 QAR; — d) bei Stroͤbel belegenen, in 5 Par; 
| zellen von zuſammen 21 Morgen 110 AR.; — 
e) bei Seifferdau belegenen, in 11 Parzellen von 
zuſammen 52 Morgen 26 QR. 
Flachen raum, aus Wieſen, Rodeland u. ſ. w. beſtehenden 
Laͤndereten, nach den Umſtaͤnden öffentlich verkauft, vers 
-erbpactet, oder in Zeitpacht ausgethan werden. 
Es ſind hierzu nachſtehende Termine, als: ad a) am 
15. Juni d. J. im Lokal dere Domainenamts in Zob⸗ 
ten; ad b) am 16. Juni d. Ir im b 
zu Silſterwitz; ad ©) am 18. Juni d. 
tags im Girichis Eretiham zu Strehlitz; = d) am 
18. Juni d. J., N: echmittage im GSekichtskeeiſcham 
zu Strobel; ad e) am 19. Juni d. J., im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Seifferdau angeſetzt, Erwerbungs- und 
zablungsfaͤhige Erwerber werden eingeladen, an gedach⸗ 
ten Tagen an den dezeichneten Stellen, Vormittags 
um 9 Uhr, za erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Lieitatzons-Bedingun⸗ 
gen koͤnnen bei dem Koͤnigl. Domainen Amte Zobten, 
ſo wie an den Gerichtsſtellen zu Silſterwitz, Otrehlitz, 
Strobel und Seifferdau zu jeder ſchicklichen Tageszeit 
eingeſehen werden. Breslau den 19 May 1832. 
| Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bean ne machung 
wegen Verkauf des dispontblen ea bei Zobten. 
Zufolge höherer Beſtimmung ſollen die, bei der ans 
geordneten Di smembration des Koͤnigl. Domainen Anıtsr 
Vorwerks Zebten noch disponible bleibenden Inventa- 
rienſtuͤcke, beſtehend in Pferden, Rindvieh, Schaafen, 
Schwarz, und Federvieh, Wagenfabrt-, Acker und 


Wirthſchafts⸗Ge äh chaften, Geſchirren u. |. w. den 
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a) bei Zobten belegeuen, in 11 Parzellen von zu⸗ 


„Vormit⸗ 


22. Juny d. J. und folgende Tage Vor mkt⸗ 
tags um 9 Uhr im Lokal des Domainen⸗ 
Amts Zobten oͤffentlich an den Meiſtbietenden veis 
ſteigert werden; Kauf uſtige werden hiermit zum Er⸗ 


ſcheinen in dieſem Termine eingeladen. 


Breslau den 19. May 1832. 
Koͤnigliche Regierung. 8 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Bekanntmachung. 2 

Die Salz: Transporte von Bıeslau nach den Koͤnigl. 
Factoreien zu Franfentein und Glatz ſollen vom 1ſten 
July d. J. ab auf drei Jahre dem Mindeſtforderu⸗ 
den in Enttepriſe uͤberlaſſen werden, und wird deren 
oͤffentlicher Verding am Sten Juny d. J. Vor mit, 
tags um 9 Uhr in Breslau im Haupt: Salz: Amts⸗ 
Lokale auf dem Buͤrgerwerder, durch den unterzeichne⸗ 
ten Oder-Inſpector ſtattfinden. Die hoͤhern Orts da; 
bei aufgeſtellten Bedingungen koͤnnen entweder bei den 
Koͤnigl. Factoreien in Fraukenſtein und Glatz, oder bei 
dem eben genannten Comm ſſario, zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden. Breslau am 19. May 1832. 

Koͤnigl. Ober Salz- Magazin, Inſpeetion. 
Ravenſtein. 
Bekanntmachung 
wegen des Wollmarkts zu Leipzig. ? 
Der diesjährige Wollmarkt auf hieſigem Platze wir d 
den 30ſten Mai und tſten und 2ten Juny 

abgehalten werden. 


Von jedem Centner Wolle, 9 von dem 29 ſten 


Mai an bis zum Schluſſe des Wollmarktes zum Ver⸗ 


kaufe andero gebracht wird, werden nur Vier Groſchen 


als die Hälfte der dermaligen Handelsabgaben enteich⸗ 
tet, dagegen wird, wenn erweislich die Wolle unver⸗ 
kauft vom Wollmarkte wieder ausgefuͤhrt wird, die 
davon bezablte Eingangs- Abgabe, wie bisher ut ge: 
ſchehen, wieder erſtattet. 

Leipzig den 16. Mai 1832. 

Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Deutrich, Buͤrgermeiſter. 
8 Bekanntmachung. 

Die Branntweinbrenner Iſage Weintraubſche 
Concurs-Maſſe wird den Aten July a. c. in der Ge; 
richteſtube zu Tworog unter die bekannten Gläubiger 
vertheilt werden. Koſchentin den 15ten May 1832. 

Gerichts- Amt Tworog. 
Bekanntmachung. 

Ueber den unbedeutenden Nachlaß der zu Tworog 
verſtorbenen Oberamtmann Anna Ullmann iſt heut 
Concurs eröffnet worden. Zur Aumelbung der Ampruͤche 
ſteht auf den öten Ju 2. c. Vormittags 9 Uur in 
der Gerichts-Kanzeler zu Tworog Terminus an. Aus⸗ 
bleibende werden mit ihren Forderungen an die Maſſe 


— 


präc.udirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤu⸗ 


biger ein ewiges Stillſchwei en auferlegt werden. 
Keſch una ten 12ten May 1832. 
Gerichts, Amt. Tworog. 


D 


Bekanntmachung. 
Die mehrmals bekannt gemachte Verwarnigung ohne 
baare Bezahlung an Niemanden etwas fuͤr meine 
Rechnung zu verabfolgen, wird hiermit erneuert. 
Dohm Breslau den 19ten May 1832. 1 
Emanuel von Schimonsky, Fuͤrſtbiſchof. 


Verdingung der Unterhaltung der Obſt⸗ 
baͤume an den Chauſſeen. 
Die Koͤnigliche Hochloͤbliche Regierung beabſichtigt, 
die Unterhaltung und Pflege der Obſtbaͤume an den 
Chauſſeen mit Einſchluß der zu beſchaffenden Bäume, 
Baumpfaͤhle nebſt ſaͤmmteichen Erforderniffen und Ar⸗ 
beiten an Gärtner und andere dazu geeignete Unter⸗ 
nehmer im Wege der Öffentlichen Licitation zu verdin⸗ 
gen. Dieſerhalb ſteht am (ten Juny c. Nachmit⸗ 


tags um 4 Uhr ein öffentlicher. Licitationss Termin in 


der Behauſung des unterzeichneten Commiſſarius für 


den Breslauſchen Wegebaubezirk an, wozu Unterneh⸗ 
mer eingeladen werden. Die naheren Bedingungen 


ſind bei Unterzeichnetem zu erfahren. 


* 


reslau den 17ten May 1832. 
0 C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
Albrechts⸗Straße No. 36. 


bſtverpachtung an den Chauffeen. 
1 uny c. Nachmittags um 4 Uhr ſteht 
in der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen des Dress 
laufen Wegebau⸗Inſpektions⸗Bezirks an den Meiſt⸗ 


diethenden an und kommen zur Verpachtung: 


ie Kirſchen an der Chauſſee von Liſſa bis Neu⸗ 

5 mt In von dort bis zur Liegnitzer Negie 
rungs Departements Grenze bei Maſerwitz; a 

2) die Kirſchen an der Chauſſee von Breslau bis 
Ohlau und von Ohlau bis Brieg; 
3) die Kirſchen an der Chanſſee von 

; idlagwitz. : 
en entweder gleich im Termin baar 
erlegt oder eine derſelben angemiſſene Caution in 


Breslau bis 


Stoatspapioeren beſtellt. 


reslau den 18ten May 1832. 5 
N €. Mens, Koͤniglicher WegebauGufpsktor, 
Albrechts Straße No. 36. 7 


- A ud e t i 0ER. . 

24ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
i 70 2 Uhr und an dem folgenden 
Tage im Auctions, Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte 
verſchiedene Effekten, namentlich Gold/ Siber, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und eine Quantität verſchiedener Liqueure an den 
Meiſibietenden verſteigert werden. 3 

Breslau den 18. May 1832. N 
Auctions -Commiſſarius Mann ig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
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—— A un d k i o i 3 
Es ſollen den 29ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nochmittaas von 2 Uhr im Auctions-Gelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmankte, verſchiedene Effekten, na⸗ 
meutlich Zinn, Kupfer, Leinenzrug, Betten, Klei 
dungsſtuͤcke und Meubles, an den Meiſtbietenden ges 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 21ſten May 1832. e 

Auctions⸗Commiſſ. Man nig, 11 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


Zucker Auctions, Anzeige. 
Freytag den 25ſten d. M. Vormittag um 10 uhr 
ſollen in hieſigem erſten Zucker ſiedereihoſe im Buͤrger⸗ 
werder 115 Etur. diverſe Berliner raffinirte Zuckern 
in Brodten und Stuͤcken ‚öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 22ſten May 1832. W 
Die Breslauer Strom⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 
— — — — 


Verpachtung. 

Das Dominium Bukowine, im polniſch Warten 
berger Kreiſe, bei Feſtenberg gelegen, wird dieſe Jo- 
hanni 1832 ganz aus freier Hand, auf eine Reihe 
von Jahren verpachtet. Pacht⸗ und Zahlungsfaͤhige 
haben ſich dieſerbalb an das Dominium ſelbſt zu wenden. 
CC . 

Offene Milch peach t. 

Eine Meile von Bier wird auf ein bedeutendes Gut 
ein Milchpaͤchter verlangt. Die Bedingungen erfährt 
man bei dem Commtſſionair Auguſt Herrmann, Oh⸗ 
lauer Straße No. 9. g 5 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Wegen Erbes,Regulirung iſt ein alter bekannter Gaſt⸗ 
hof in der Vorſtadt Breslau's, nebſt Branntweinbren⸗ 
nerei, Tanzſaal und Garten zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Die Einzahlung dürfte mäßig ſeyn. 
Commiſſionair Mäbl, Schuhbruͤcke No. 35. 


Guts Ver kau f. 

Die geheime Regierungsraͤthin Baronin von Loeben 
beabſichtiget ihre Güter Ober- und Nieder⸗Eisdorff bei 
Bernſtadt zu verkaufen, und hat mich mit dieſem Ser 
ſchaͤfte beauftragt. Diejenigen, welche auf dieſe Sache 
eingehen wollen, finden in meinem Geſchäfts⸗Zimmer 
die landſchaftlichen Taxen der Guter, die Karte mit 


dem Vermoſſungs Regiſter und die Kaufsbedingungen, 


welche moͤglichſt erleichtert geſtellt ſeyn. 
Breslau den 19ten May 1832. ; 4 
Der Juſtiz Rath Bahr, Albrechtsſtraße No. 35. 
8 Beka nn t mach en g. 
Das Dominfum Romberg, Breslauſchen Kreiſes, 
beabſichtigt das Brauurbar mit Brennerei und den 
bazu gehörigen 10 Morgen Acker und Wieſen zu ver⸗ 
kaufen oder in Erbpacht auszuthun. 
85 1 eee 75 — 
Eine noch brauchbare Waaren Pr i 5 
Karls Pla No, 1. im Gewölbe, ee a en 


77 


— 


Verkauf oon Schaafvieh. er 
Auf dem Dominio Rackſchuͤtz bei Neumarkt, fies 


hen 100 Stud fette Schöpfe und 150 Stuck zur Zucht 


ſehr brauchbare Mutterſchaafe zum Verkauf. 


8 ü eie aufe n 
Hundert Stuͤck Nutz⸗Vieh bietet zum Verkauf aus 
einer ganz gefunden Heerde, das Dom. ſchuͤrnau 
bei Auras. cin 


. f 
Verkaufs Anzeige. 

Ein vierjaͤhriges fehlerfreies Pferd, brauner Wallach, 
einſpännig eingefahren, iſt zu verkaufen. Das NA 
bere Altbuͤſſerſtraße No. 18. im Gewölbe: 


Zu ver kaufen. # 
Bei dem Dominio Borislawitz, Coſeler Kreiſes, 
ürhen 80 Stück geſunde einſchuͤrige Mutterſchaafe zur 
Zucht, zum Verkauf. 


5 Zum. Verkauf 
ſteht ſehr billig eine gut gehaltene und complett bezo⸗ 
gene Davids-Harfe Albrechts⸗Straße No. 29. im Hofe. 
555FFͤfTFTFFCFbFbFCbCbbCb 
Von einer wiſſenſchaftlichen Reiſe aus War⸗ 
ſchau zuruͤckgekehrt, empfehle ich mich dem ge⸗ 
neigten Wohlwollen meiner verehrten Freunde 
und Bekannten. 3 
Ehemals verwitt. Hof Zabnarzt Dr. Schmidt, 
jetzt verehrl. Dr. Walsleben, koͤnigl. 
preuß und k. k. ruſſ.⸗ poln. approbirte 
Zahnärztin und Bandagiſtin. 3 % 
SENIOREN NILHER 
; Literariſche Anzeige. a 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, fo wie in Breslau 
bet Wilh. Gottl. Korn und in allen uͤbrigen Bu 
Handlungen Deutſchlands iſt zu haben: a 
Boͤttger's: Der allezeit fertige 
Meß⸗ und Markthelfer 
beim Ein⸗ und Verkauf. 
Oder Huͤlfs⸗Rechentabellen, um ſogleich und ſicher zu 
wiſſen, wie hoch ein Pfund oder Stein zu ſtehen 
kommt, 1 
wie viel Pfunde und Lothe man in jedem beſondern 
Falle für 1, %r ½ und 4, Thlr. oder Gulden erhält, 
in den drei gangbarſten Währungen Deutſchlands, als 
in Thalern zu 24 Groſchen a 12 Pf. und zu 30 Sll⸗ 
dergroſchen à 12 Pf., fo wie in Gulden zu 60 Kteu⸗ 
zern à 4 Pf. durchgefuhrt. Ein bequemes Huͤlfsbuch 
fuͤr Kaufleute und Meßreiſende. Are ver beſſerte 
Auflage. 8. geb. Preis 25 Sgr. 
Bei F. E. C. Leuckart 
Buch-, Musik- & Kunsthandlung (Ring No, 52.) 
g ist so eben erschienen: 


T. J. Pachaly, 12 leichte Vorspiele für die Orgel. 


Ye 
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wenn der Centner fo und fo viel koſtet, und 


— 
2:53 ; % r 
»Leietekariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Bres 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben 
„G. Muͤller: Derr 
mediziniſche Blutegel 
(Hirudo medieinalis). Oder naturhiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung des Blutegels, nebſt praktiſchen Regeln uͤber 
Fang) Aufbewahrung, Fortpflanzung, Krankheiten und 
Transport deſſelben, ſo wie uͤber feinen mediziniſchschi⸗ 
rurgiſchen Gebrauch und ſeine Anlegung. Ein Huͤlfs⸗ 
Büchlein fir Aerzte, Wundarzt, Apotheker und alle 
diejenigen, welche ſich mit der Zucht und dem Handel 
dieſer Thiere beſchäftigen. Nach vieljaͤhrigen Erfah⸗ 
rungen und mit Benutzung der neueſten Methoden 
bearbeitet. Mit Abbildungen. 
Titterariſches. 23 
Gedruckte Einladungen zur Subſeription 
des jetzt beginnenden neuen Cyklus, g 
der Zeitſchrift „Palmen“ . 
redigirt von E. Hampel werden 
i Sratis ; 
ausgegeben, und Beſtellungen darauf ange, 
nommen in 5 a 


lau King: 


der Speditionssund CommiffionssErpedition 


- Oblauerſtraße No. 21. 
> Mineral: Brunnen Anzeige. I 


Heute wird ein abermaliger Transport Marien 
bader⸗Kreuz⸗; Eger Salz-; Sprudel: und 
Franzens Brunn abgeladen; den ich ſowohl 


8. Preis 12½ Sar. 


ſchon vom Wagen ab als auch von heute an zum Ver⸗ 


kauf ſtelle und dieſe Fräftige Fuͤllaug beſtens anempfehle. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 12. zum ſilbernen Helm. 
SESSTIGETTZHEHSOCHECSHVOLIISIIES» 
2. _ Bekanntmachung. S 
Bei meinem Etabliſſement beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen und mit allen Gardi⸗ € 
nen- und Meubles Arbeiten ꝛc. zu empfehlen, ſo 
wie mit reeller und prompter Bedienung und 
den moͤglichſt belligen Preiſen.“ 5 
Carl Fiſcher, Tapezierer, 5 
wohnhaft am Neumarkt No. 1. 2 Treppen. 


An ; 8.10 g e. 
Wirklich auslandiſchen Champagner 1ma Qualité 
ſehr geiſtreich, von vortrefflichem Geſchmack, ſchoͤner 
Farbe und fort mouſſirend, von bekannter Guͤte, kann 
wieder zum billigen Preis offeriden 
C. F. Ermrich, Nicolaiſtraße No. 77 
VBarinas Melange 


in Paqueten und loſe à 10 und 12 Sgr. das Pfund, 


ſo wie jauch aus der Fabrik des Herrn Gottlob Na⸗ 


thuſius in Magdeburg erbaltene Tabacke empfiehlt 


Sarl Buſſe, ars 


beſtens 


Keufge Straße No. 8, im binnen Stern. 


* 
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Lebens berſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig. 


. Directoren: 5 5 Aus ſchuß Perſonen: | 

Herr Dr. Joh. Lud w. Wild. Beck, Großberzogl. Herr Ludw. Carl Gelbke, Firma: Gräfe und 

- Sachſen⸗Weimar. wirfl, Regierungsrath, Senior Butter. 1 i RE 

85 a 199 5 oe de un 5 D ih C. G. Peter, Spediteur und Gaſtwirth. 

Pr Gottlob Frege sen, au tnaundorf, Dr. 5 f >4 ; EN l 
Koͤnigl. Saͤchf. Kammerrath, Ritter mehrerer Or— 5 ER A 25 . . Kae 
den, Firma: Frege et Co. f Es EA SER 57 . 7 

l Leberecht Hammer, Kramermeiſte , Heinr. Aug. Ludw. Schröter, Wechſelſenſal. 


Firma: Hammer und Schmidt. i Eduard Aug. Theod. Steche, Stadgerichts, 
Job, Ludw. Hartz, Handlungsdepntirter. bath. 
Wilh. Seyfferth auf Altenhayn, Handlungs⸗ Joh. Andreas Schuͤler, Kaufmann. 
deputirter, Firma: Vetter et Co. i „ M. Ernſt Wm. Gottlieb Wachsmutb, 
Dr. Chr. Wm. Wieſand auf Zweta, Oberhof, Pceofeſſor der Geſwichte und Ritter des Koͤnigl. 
De Gone und Conſiſtorial⸗Advocat, auch Handlungs⸗ Daͤn. Dauebrogordens. N a 
onfulent. 8 ER ; 
Fungirender Director: Stell Vertreter: 
Herr Aug. Olearius, Firma: Schömberg, We⸗ Herr Dr. Er nſt Aug. Carus, Piof. der Medicin. 
ber et Co. ER 1 I. Mor. Wm. Drobiſch, Prof. der Dia 
5 1 1 thematik. 5 
err Prof. Dr. Fr. et. Ludw. Cerutti. N 0 8 5 
Prof, Dr. Albert Braune. = a Gotkl. Irmler Deuftt: le 
Deputirter des Stadtraths: Heinr. Baltbaſer Kirchner, Schullehrer. 
Herr Stadtrath Soͤhlmann. 1 Carl Heinr. Kob, Wechſelſenſal. 5 
Verpflichteter Reviſor: * Dr. Carl Eduard Otto, Prof. des Naturrechts. 


Herr Schoßſchreiber E. Eh. Fuͤrchtegott Sorge, Job. Fr. Wm. Schuͤßler, Kaufmann. 
Die mit aller hoͤchſter Genehmigung auf Gegenſeitigkeit und Deffentli.bkeit gegruͤndete Lebens verſiche— 
rungs Geſellſchaft zu Leipzig, hatte im abgewiche nen erſten Jahre jhres Beſtehens bereits das Leben 
von 458 Per ſonen wir einer Summe von Thlr. 672,800 verſichert, (was einen Durchſchnitt von Thlr. 1470, 
in runder Zahl auf ein Leben betrug) fie hatte fuͤr 4 Todesfaͤlle die ihr angemeldet, und von ihr ſtatutengemaͤß 
honorirt worden, Tolr. 4,300 vergütet, und nach dem von ihr oͤffentlich abgelegten Rechnunzsabſchluſſe, einen 
Ueberſchuß von Thlr. 16.639. 18 Gr. behalten. ER. NE 
Anfangs April war die Zahl ihrer Verſicherten auf 530, die Verſicherungsſumme aber auf Thlr. 814,300 
ange wachfen (was einen Durchſcbnitt von Thlr. 1,540, ebenfalls in runder Zahl, bildet), es iſt bis jetzt blos 
ein neuer Todesfall, und zwar mit Thlr. 300 angemeldet. — 2 25 i ah 
Das Gedeihen, deſſen fid dieſe gemeinnuͤtzige Anſtalt mit vollem Rechte erfreut, muß Jedem ihrer Ver⸗ 
ſicherten die vollkommenſte Beruhigung gewähren; denn vermöge des Erſparniſſes des vorigen Jahres, der be— 
traͤchtlichen Proͤmienzahlung fuͤr neue, ſo wie aach durch die ſich wiederholenden Beiträge fuͤr voljaͤhrige Ver⸗ 
ſicherungen ift ein Fonds von Rthlr. 50,000 und darüber anzunehmen. N 
= Es iſt zu wuͤnſchen, daß jedes Mitglied in feinen Bekannten und Freunden neue Theilnehmer zu ge⸗ 
winnen ſucht, damit das Wohlthaͤtige der Lebens verſicherungen im Allgemeinen und dieſer Anſtalt insbeſondere 
immer mehr erkannt werde. 8 f 5 ; 

Orte, in welchen oder in deren Naͤhs die Cholera morbus herrſcht, find von den Verſicherungen nicht 
ausgeſchloſſen. Nach $. 33 der Statuten werden die erſten ſechs Monate eines angetretenen. Lebensjadres auf 
das Vergangene, die zweiten ſechs aber auf das Angetretene gerechnet Es iſt dieſes deshalb zu berückfichtigen 
wichtig, weil leicht ein höherer Praͤmreanatz eintreten kann, wenn die, mit wenig Mühe ve. bundene Verſiche⸗ 
rung, wie es ſo haͤufig geſchieht, von einem Tage zum Andern verſchoben wird. } ER 
i Da bie Geſellſchaft alles Porto zu fragen beſchloſſen hat, jo ſind die Verſichernden von jezt an, 
von dieſer Ausgabe gaͤnzlich befreit. | Ar, 

| Statuten und Formulare zu Verſicherungsautraͤgen werden vertbeilt durch ; 
5 L. Bambergs Wittwe und Soͤhne, 
REBEL 99 i Agenten in Breslau, Ring Md. 7. e 
Gur Beförderung eines raſchen Geſchaͤftsganges werden die Herren Aerzte erſucht, die 
ausgefertigten Geſundheits-Atteſte nicht den Verſichernden, fondern den Agenten direct 
eingähändigen.) RAIN 8 3 
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Der Bau an meinem Handlungs Locale it ® 
beendigt⸗ und habe ich ſolches mit heutigem 
Tage wleder bezo sen. 

Indem ich meine geehrten Kunden hiervon 
in Kennkniß feße, erlaube ich mir bet Eroͤffnung 
des ganz neu eingerichteten Locals 
mein durch die Leipziger Meſſe und direcke Sen⸗ 
dungen mir den ſchoͤnſten Mode Erzeug⸗ 
urffen auf das reichhaltigſte vermehrtes und 
ganz neu aſſortirtes 


großes Modewaaren-Lager 
zur geneigten Abnahme und unter Versicherung 
reellſter und billigſter Bedienung beſtens zu 
empfehlen. 5 

Beſonders ſchoͤn empfing ich in groͤßter Auswahl: 
die ſehr beliebten 6/4 breiten Mailänder 
Seiden ⸗Zeuge in glatt und fagonirt, die 
neuſten Partſer Chalys, Londoner Muffe & 
line, Engliſche Leinewand und bunte c 
2 Chambrics, die modernſten Shawls und 
Uriſchlage-Tuͤchet, Meubles und Gar 
dinensZenge im neuſten Geſchmack, 
auch die gentilſten Beinkleiderzeuge und 
Weſten zur Somwer-Bekleibung für Herren. 

Breslau, din 21. May 1832. 

Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49 . 
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d Woohnungs Veranderung. 
Meine Wohnung iſt nun Schub ruͤcke Mo. 51 

— in der Schneekoppe. — 

H. A. Scholtz, Lektor mehrerer neuen Spie 
chen an der Univerſitaͤt und Translateur 
derſelben am Koͤniglichen Ober Landes: und 
Stadt; Gericht. 5 


‚EHE-HE-PÜE-EEE- eb 8 8 
| Tabak Offerte. 

Geſtern erhielt ich eine Perthie. vorzüglich aus 
ten mä Eifhen Kraustabak, welchen ich a Pfund 
3 Sgr. und 4 Sgr. zur guͤtigen Abnahme empfehle, 

Gleichzeitig erlaube ich mir nochmals meine 
Varinas⸗Melan den No. 1.3 16 Sgr., No. 2. 
a 12 Sgr., No. 3. à 10 Sgr. und No. 4. 
a 8 Sgr. pro Pfund, als leichte wohl 
ſchmeckende und feinriechende Tabacke safe 
zu empfehlen. N 
L. G. Dableke, 
Rufe: Straße No. 62. und Schweidnigers 
Straße in der Korn⸗Ecke. 
FFP 


Quartiere zum Wollmarkt 
werden zur Auswahl nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Düren \ im alten Rathhaufe 
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a von guten und „hen auslaͤndi⸗ 


ſchen Blaͤttern, 


zu haben in der Tabak-Fabrik von 
Krug und Hertzog, 
bei Abnabme von 10 Pfund 1 110 frei. 
Koͤnigs⸗ Se Hollaͤnd. Blaͤtter, 
das 1 6 Sgr. 


Bahia : s 6 Sgr. 
Muff z 1 2 6 Sgr. 
Minerva : e 
Laguayra . ELSE 


Nu 


Schrift f 
8 Sgr. 


Drei Sorten in verfiegelten Beuteln, 


Cuba mit rother 


Grobgeſchnittene 5 Blaͤtter, 


das Pfund 5 Sgr. 

Portorico-Blaͤtter, 
das Pfund 8 Sgr. 

E Melange. Portorico das Pfd. 6 Sgr. 


Dieſe Tabake koͤnnen Unterzeichnete als leicht, und 


2 7 


von guter Qualité beſtens empfehlen. 


Krug und Hertzog, 


Schmtedebruͤcke ke No 59. 
a e e 


eee 3030338 
Offerte. 2 
Eine Partbie beſten Varinas Canaſter in 811 
len empfing und efferirt im Ganzen und Einzel 
S nen Ba bellig 9 
80 G. Rahner, Bischofs, Straße No. 2 ® 
Less 8 ORDER EOVEDBSPELSB 


Garten Mufik, 
Einem hochverchrten Publikum mache ich aha 
bekannt, daß durch die Leitung des Heren Rafael 
eine gut besetzte Garten⸗Muſik dieſe Mitt⸗ 
woch den 23 en d. M. ſtatt finzet, und fo alle Mitt⸗ 
woch fortgeſetzt werden wind, wo ergebenſt einladet 
Zahn, Coffetier. 


Concerts Anzeige 
In meinem Garten, Mau itius Platz, findet bei 
guͤuſtiger Witterung alle Donnerſtage eine gut beſetzte 
muſikaliſche Vocal, und Inſtrumental⸗ Unterhaltung, un⸗ 
ter der Leitung des Herru Rafael ſtatt. 
f. nn den we 8 18322 5 
Scht inne; Eoff tier. 
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Bitte und Warnung. 

Der Beſitzer von Os witz beſtrebt ſich, 
alle Jahre Verbeſſerungen und Ver⸗ 
ſchoͤnerungen zu machen, wodurch das 
beſuchende Publikum immer mehr einen 
erfreulichen Anblick hat. Leider aber 
wird noch alle Jahre durch frevelhafte 
und muthwillige Meuſchen viel Sch a⸗ 
den durch Abbrechung der Geſtraͤuche 
und Blumen verurſacht. Bei dem heran⸗ 
nahenden ſchoͤnen Fruͤhlingswetter und 
bei den vermehrten Beſuchen ergeht 
dahero nochmals die dringende Bitte 
um Schonung der faͤmmtlichen Anla⸗ 
gen. Mit Vergnuͤgen bat man bemerkt, 
daß der gebildete Theil der Beſuchenden, 
durch Ermahnungen und Abwendungen 
zur Erhaltung ſchon viel beigetragen 
hat. Derjenige welcher dennoch etwas 
beſchädigt, wird durch die angeſtellte 
verdoppelte Aufſicht nach den Geſetzen 
beſtraft werden, 

WE BIETET ® 
Z u Be 

Buttnerſtraße No. 6 iſt bald oder Johannis 
die 2te Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Ka⸗ 
binets, Speiſekammer und noͤthigem Beigelaß zu 
vermiethen, eben fo ein großer Waaren⸗Keller, 
und das Naͤhere im Comtoir zu erfragen. 


Zum Wollmatfte 
können noch mehrere meublirte Zimmer nach⸗ 
gewieſen werden durch die 
Speditions⸗ und Commiſſtions⸗Eypedition 
| Ohlauerſtraße No. 21. 
; "Bermterhbung 
Zum d dr Wollmarkt oder auch auf 15 5 
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Zeit, iſt am Ringe ein ſehr ſchoͤnes großes Gewölbe . 


nebſt Cabinet parterre im Vorderhsuſe, in welchem 
60 — 70 Zuͤchen Wolle liegen koͤnnen, fur einen recht 
billigen Preis: zu vermiethen. Das Nähere beinge, der 
ee 8. W. Kayſer Ring No. 34 
Zu ver miethen 
zum Wollmarkt eine voͤllig ausmeublirte große am 
nebſt Alkove, große Groſchengaſſe No. 2. 
755 Zu vermiet hen r 

find Plate zum Wolle einlegen in dem Haufe No. 50 
am e f Ba 
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Brieg; Hr. Ortelli, Kaufmann, von Koblenz. — 


Zu ver miethen 
iſt a e Straße Nro. . die 2te Etage beſtehend 
aus 5 Stuben 2 Cabinets 2 Kuchen, Boden; e 
und Kelleen.“ 


Kine freundliche meublirte ban iſt 
während des Wollmarkts zu vermiethen, dem 
hel No. 24, beim Buchhalter 

2. G. Steinert. 


Vermiethung. 

Auf com Hinterdom, Scheitniger Straße No. 31, 
iſt eine nahrhafte, in einer vortheilhaften Lage und 
nahe am Apolloſaale befindliche Bäckerei zu naͤchſt 
kommende Johyanny zu vermiethen. Auch ſind zu der— 
ſelben Zeit für ſtille gute moraliſche Perſonen Woh- 
nungen zu vermiethen oder auch bald zu besehen. 


— 


Ver miet hung. 
Eine freundliche und bequeme Stube iſt 1 
rend der Zeit des naͤchſten Wollmarkts auf der Har⸗ 
rasgaſſe No. 7. abzulaſſen. 


Angekommene Fremde. x 


In der goldnen Gans: Hr. v. Gruner, Referend., 
von Berlin; Hr. Bernhard, Kaufmann, von Warſchau; Hr. 
Caspari, Privat; Gelehrter, von Moskau; Hr. Doktor Mar⸗ 
tini, Director, von Leubus; Hr Friedel, : Kꝛufm., von Ber⸗ 
lin; Hr. Haupt, Kaufmann, von Wüͤßtewaltersdorff; Herr 
Scholz, Rendant, von Leubus. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Kunerth, Dürg- meister, von Neurode; Hr. Schmidt, 
Kaufmann, von Friedland. Im Rautenkranz: Hr. 
v. Krzyezewsky, von Warſchau; Hr. Graf zu Dohna, aus 
Ostpreußen; Hr. Welzel, Pfarrer, von Seitenderff; Herr 
Wehſe, Pfarrer, von Peterwitz; Hr. Kammler, Co- umiſſar, 
von Fronkenſtein. Im weißen Adler: Hr. Döring, 
Kaufmann, von Charlottenbrunn; Hr. Thiel, Handlungs⸗Rei⸗ 
Ko von Wien; Hr. Baron v. Tſchammer, von Droms⸗ 
dorff; Hr. Doetor Schmieder, Gymnaſten⸗Die ector, von 

m gold 
nen Zepter: Hr. Kunew, Nuff: General: W War⸗ 
ſchau; Hr. Guhn, Kaufmann, von Gruͤnberg; Hr. Nerlich, 
Paͤchter, von Beichau. — In der großen ‚Stube: a, 
Curie, Pfarrer, von Poln. Hammer. I m goldnen 
Baume Hr. Hering, Superintendent, von Zedlitz. — Im 
Hotel de Pologne: Hr. Gizewski, Probſt. a. d. G. H. 
Poſen, Hr. Siwickt, Propſt, von Duvin. Im weißen 


Storch: Hr. Block, Kaufmann, von Oels r. Pro 
Kaufmann von £eob: ſchütz; Hl: L. vopold, Koni e 
bor. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Schneider, Kauf 


mann, von Neuſtadt — In der goldnen Krone ; 

Schmidt, Kaufmann, von Merſebürg — Im 1 710 
Zepter (Ohlexerthor) : Hr. v. Kriegſtein, Hauptmann, von 
Falkenberg. — Im gr. Chriſtoph: Hr. Hoffmann, Wirth 
ſchafts⸗ Julpeetor, von Triebuſch; Hr. Burger, Kaufm., ven 


Leobſchuͤz — Im Nrivat⸗Logis: Hr. Se ſt 
ybold, Paſtor 

von Peerswaldau, B 1 89 No. 85 Hr. v. K : 

von Berlin, Hintermarkt No. 2 : 2 “ „ 


39%] Em EAU eräjeint (mit Aus fabi der Song und Festtage) i 1 Verlage der. Wilhelm Gottlieb 
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Kot Bien Fu und if, auch auf ellen Königl. Poſtämtern iu vaben. 
25 Drofefjor Dr. te ch. 


